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©efchäftSbcricht 1914. Rapport 1914.

DiitglieberbetjeichniS
— 9îed)nung 1914. Comptes 1914. —

Liste des membres.

(SJcfdjöftsbcritljt über im§ 3af)v 1914.
Übei' bie int iSerichtgjahre erlebigten SkreinSgefchäftc .beehre ich tnieb),

3h'ten int Sfîamen beS S8orftanbe§ folgettbc Sütittcilungcn ju machen:

1. ®er ÜJtitglieberbeftanb
betrug am 31. ®ejember 1914: 681, gegenüber 625 ant 31. Seftcinbcr 1913

uub 71)9 im Quti 1914. 33iS jum heutigen ®age ift bie 3al)l ber SBÎitglicber
roieber auf 685 angeftiegeu, 3. ®. burci) Sîeueintritte, g. ®. baburef), baff fcljon

auggetretene äJlitgtieber bewogen werben tonnten, ihren SluStritt jurüetftuftiehen.

2. S o r ft a n b unb 31 u 8 f c£j u ff.

Über bie neue Qufamnteufefmng beS aSorftanbeS unb beg 3(uêfc£|uffe§ würbe

fdjon itt ber „Schweiftet S3olESEunbc" 191.4, @. 62 f. berichtet. ®er ©rünber uttb

erfte Obmann unferer ©efellfchaft, Sßrof. ©. §offtnann«Sf râper, entfchlofj
fief) nach langem Qögern erfrcnlicherwcife, bie Leitung ber ©cfeüfchnft wieber

jit übernehmen. 3d) btcif; ®orftanb, SluSfchitf) unb SDÎitglieber mit mir einig,
wenn ich ihm h'er unfern tjet'ftlichften ®ant unb unfere aufrichtige Btnertennung
für feine grofjcn äkrbienfte um bie fchweiftcrifche iBotESEunbe auSfpredje.

3118 TOitglieber beS 3lu8fchuffe8 haben 2lnfang§ biefe§ 3al)reg bie öerren
ißrof. 3. SGounarb, ber Iciber wegen allftubieffeitiger ^nanfprttchnahntc burch

phitantropifche Unternehmen auch aus ber ©efeflfetjaft austrat, unb Çrerr

Di. ïliegmonb wegen 3lrbeitgüberE)äufung bemijfioniert.

3. ©ettionen.
a) gteiburg (fiehe ©. 57).

b) SeEtion 33afe 1.

(TOai 1914 big Diai 1915).
®ie friegerifcheit ©reigitiffe finb auch auf bie befcheibeiten SBcrhättniffe

unferer SeEtion nicht ohne GÈinflufj geblieben. So faut troh 7 Sieucintritten
bie ÜJtitglieberftahl bon 196 auf 187. ©benfo tonnten bie längft geplanten
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Geschäftsbericht 1914. Raigiort 1914.

Mitgliederverzeichnis
— Rechnung 1914. llmngtgg 1914. —

laste >les membres.

Geschäftsbericht über das Jahr 1914.

Über die im Berichtsjahre erledigten Vcreinsgeschäfte .beehre ich mich,

Ihnen im Namen des Vorstandes folgende Mitteilungen zu machen!

1. Der Mitgliederbestand
betrug am ill. Dezember 1914: 681, gegenüber 625 am 31. Dezember 1913

und 769 im Juli 1914. Bis zum heutigen Tage ist die Zahl der Mitglieder
wieder auf 685 angestiegen, z. T. durch Neueintritte, z. T. dadurch, daß schon

ausgetretene Mitglieder bewogen werden konnten, ihren Austritt zurückzuziehen.

2. Borstand und Ausschuß.
Über die neue Zusammensetzung des Vorstandes und des Ausschusses wurde

schon in der „Schweizer Volkskunde" 1914, S. 62 f. berichtet. Der Gründer und

erste Obmann unserer Gesellschaft, Prof. E. H o sfm a n n-Kr a y er, entschloß

sich nach langem Zögern erfreulicherweise, die Leitung der Gesellschaft wieder

zu übernehmen. Ich weiß Vorstand, Ausschuß und Mitglieder mit nur einig,
wenn ich ihm hier unsern herzlichsten Dank und unsere aufrichtige Anerkennung
für seine großen Verdienste um die schweizerische Volkskunde anssprechc.

Als Mitglieder des Ausschusses haben Anfangs dieses Jahres die Herren
Prof. I. Bounard, der leider wegen allzuvielseitiger Inanspruchnahme durch

philantropische Unternehmen auch aus der Gesellschaft austrat, und Herr
Ai. Reymond wegen Arbcitsüberhäufnng demissioniert.

3. Sektionen,
a) Freiburg (siehe S. 57).

b) Sektion Basel.
(Mai 1914 bis Mai 1915).

Die kriegerischen Ereignisse sind auch auf die bescheidenen Verhältnisse
unserer Sektion nicht ohne Einfluß geblieben. So sank trotz 7 Ncueintritten
die Mitgliederzahl von 196 auf 187. Ebenso konnten die längst geplanten
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SSortraggfißungcn erft mit bent ncucrt fatcnberjaßr aufgenommen rocrben. ©g

fpracßcn am 22. fjnmtar $rof. !ßoffntann«traßer, ber Berbicnte Sllt«0bmann
unferec ©ettion, über allerlei SSotfgtuublicßcg juin Sïrtcg, unb ber neue Ob«
mann über altfcßloeigerifcße ftteiegglicbcr (ber Vortrag tourbe fpüter Bon ißm
noeß mehrere SJtale Bor ©olbaten gehalten), ant 26. 9Mrg Dr. jur. g. Slrnftcin
über Striminaliftit unb S3olfgfunbe, in ber Saßrc30crfamtnlung Bom 21. Sftai

nacf) ber ©rlcbigitng ber ftatuteugetuüßeu gefcßäftticßen ®raftanben, iperr @c«

toerbefefretär SB. Ärcbg aug S3crn über altfcßtoeigerifcße .fpanbtoertggcbräucßc.
Stn bie ©telle ber gcbruarfijjung trat eine gang außerorbcntlicß gaßlreicß be«

fueßte unb bon fßublitum toic teritit befteitg aufgenommene 9lubition»©anferie
Bon ben §crren ©mite i'aubcr (Sleucßiitel) unb St. ©ßerij (Saufanne) über
La chanson populaire de la Suisse romande, ©g barf and) an biefent 0rte aug«

gefproeßen toerben, baß ber remboîte Slbenb nirijt nur betn Sioltglieb unfercr
toelfrßcn ©ibgcnoffen unb ben Steftrcbungen nnferer ©efellfrßaft für 58o((gfunbe

neue greunbe toarb, fonbern baß er aueß gu feinem Seil in tritifeßer Seit bic

Berfrßicben fprerßenben SteBülferuuggteite unfereg SJatertanbeg einanber näßer

gu bringen ßalf. Stuf Stnrcgung eines Witgtiebeg erßielt ber Sforftanb bie

©rmärßtigung, bic nütigen ©cßritte gu tun, bamit bei ber SSeratung beg ©nt«

tourfeg für ein neue? baglcrifrßeg ©trafgefeß bic nötigen SSorfcßrifteu ertaffen
toerben, bie eg ermögtidjen, bic fottft bcrfcßleubertcn uttb borß für Siolfgfunbc
unb furiftifrße ißrajig bebcutfaitten instrumenta et producta sceleris in einer

Strt kriminal tttufeum gu fammetn. Stt feinem $aßrcgbericßt erfudjte ber Obmann
bic grcttnbe ber ©efellfrßaft mit allem Starßbruct, tßr atteß in biefen außer«

orbenttirßen Seiten ißre moratifeße ttnb materielle llnterftüßung nießt gu ber«

fagett. ®cr 93cricßt toirb ben ©ettiongmitgliebcm mit ber Saßregrcrßuung unb
beut ffltitglicbcrrobcl toieber toic übtieß ntg Sottberbcitagc gttgeßen.

Dr. SB. 91 tt to egg, Obmann ber ©ettion S3afet.

c) ©ettion S3ern.

Sut S6'4 beï teßten SScrfantmlung ber ©cfeUfcßaft für Sioltgtunbe itt
Stent gäßtte bic ©ettion 75 OTtgliebcr. ®abei ntarett nur bic gegäßtt, bic fieß

attgbrüdlirß a(g ©ettiongmitgtieber angciuctbet ßatten. ©eitßer ßaben mir
bcfcßtoffcit, alte SDtitglicber ber ©efellfrßaft itt ber ©tabt Stern, bie aueß nidjt
augbrüdtid) fieß ber ©ettion angefeßtoffen ßatten, in ißre Kiften aufguneßnten
unb ißtten regelmäßig Stnfforbcrnngen gtt bett Sterfaintnlungcn gugeßen gu
(äffen, metdjen Stufforberuugcn fie aueß im Slttgcmcinen gerne narßgetommen
finb, unb Bott ißnett ben ©ettiongbeitrag neben beut ©ejcltfrßnftgbeitrag ein«

gutafficrcu. ®abttrrß uttb burdj einige Steuanmelbnngcn ift bie Saßt ®tit«
gtieber gu Slnfattg beg SBintcrg 1914 auf 93 geftiegen. ®icfe Saßt ift bigßcr
fonftant gebtieben, inbettt bic 4 Stugtritte, bie feitßer erfolgten, burrß ebenfobiete

Steuanmelbungcit auggcgtidßcn tourben.
Qnt Slorftanbc ber ©ettion trat gu Sittfang beg SBintcrfemeftcrg eine

Stnberung ein, inbent ber bigßerige fßräftb'cn't fterr ©roßrat ©rßürrß, gu alt«

gemeinem Stebaucrn bag ißräfibittm niebertegte unb aug betn SSorftanbe aug«

frßieb. 9(tt feine Stelle tourbe Bon ber ftauptberfammlung am 30. Stobcmbcr
1914 ber bigßerige SSigcpräfibcnt fterr ifSrof. Singer gittn ißrüfibentcn unb fterr
Dr. ®übi guttt SSorftaubgmitgticb unb S3igcpräfibcntcn gemäßlt.

®ic üaitbegaugftellung unb ber Steghin ber terieggroirreit ßaben int
©oinnter 1914 täßmenb auf bag lieben itt ber ©ettion gemirtt. Stacß ber
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Vortragssitznngcn erst mit dem neuen Kalenderjahr aufgenommen werden. Es
sprachen am 22, Januar Prof, Hoffmann-Krayer, der verdiente Alt-Obmann
unserer Sektion, über allerlei Volkskundlichcs zum Krieg, und der neue
Obmann über altschweizerische Kriegslieder (der Vortrag wurde später von ihm
noch mehrere Male vor Soldaten gehalten), am 26, März Or, sur. F, Arnstcin
über Kriminalistik und Volkskunde, in der Jahresversammlung vom 21. Mai
nach der Erledigung der statutengemäßen geschäftlichen Traktanden, Herr Gc-

wcrbcsekrctär W, Krebs aus Bern über altschweizerische Handwerksgebräuchc,
An die Stelle der Febrnarsitznng trat eine ganz außerordentlich zahlreich
besuchte und von Publikum wie Kritik bestens aufgenommene Audition-Causerie
von den Herren Emile Lauber (Neuchâtel) und P, A, Chêrix (Lausanne) über
I>a elnwscm populaire (te la suisse romande. Es darf auch an diesem Orte
ausgesprochen werden, daß der reizvolle Abend nicht nur dem Volkslied unserer
welschen Eidgenossen und den Bestrebungen unserer Gesellschaft für Volkskunde

neue Freunde warb, sondern daß er auch zu seinem Teil in kritischer Zeit die

verschieden sprechenden Bevülkerungsteile unseres Vaterlandes einander näher

zu bringen half. Auf Anregung eines Mitgliedes erhielt der Vorstand die

Ermächtigung, die nötigen Schritte zu tun, damit bei der Beratung des

Entwurfes für ein neues baslcrisches Strafgesetz die nötigen Vorschriften erlassen

werden, die es ermöglichen, die sonst verschleuderten und doch für Volkskunde
und juristische Praxis bedeutsamen instrumenta et prmtueta sesteils in einer

Art Kriminalmuseum zu sammeln. In seinem Jahresbericht ersuchte der Obmann
die Freunde der Gesellschaft mit allem Nachdruck, ihr auch in diesen

außerordentlichen Zeiten ihre moralische nnd materielle Unterstützung nicht zu
versagen, Der Bericht wird den Sektionsmitgliedern mit der Jahresrechnung und
dem Mitglicderrodel wieder wie üblich als Sonderbeilagc zugehen,

Ilr, W, Altwegg, Obmann der Sektion Basel,

e) Sektion Bern,
Zur Zeit der letzten Versammlung der Gesellschaft für Volkskunde in

Bern zählte die Sektion 7ö Mitglieder, Dabei waren nur die gezählt, die sich

ausdrücklich als Sektionsmitglieder angemeldet hatten. Seither haben wir
beschlossen, alle Mitglieder der Gesellschaft in der Stadt Bern, die auch nicht
ausdrücklich sich der Sektion angeschlossen hatten, in ihre Listen aufzunehmen
nnd ihnen regelmäßig Aufforderungen zu den Versammlungen zugehen zu
lassen, welchen Aufforderungen sie auch im Allgemeinen gerne nachgekommen
sind, nnd von ihnen den Sektionsbeitrag neben dem Gesellschaftsbeitrag
einzukassieren. Dadurch und durch einige Nenanmeldnngcn ist die Zahl der
Mitglieder zu Anfang des Winters l914 ans 93 gestiegen. Diese Zahl ist bisher
konstant geblieben, indem die 4 Austritte, die seither erfolgten, durch ebensoviele

Neuanmeldungen ausgeglichen wurden.

Im Vor stände der Sektion trat zu Ansang des Wintersemesters eine

Änderung ein, indem der bisherige Präsident Herr Großrnt Schürch, zu
allgemeinem Bedauern das Präsidium niederlegte und aus dem Vorstande
ausschied, An seine Stelle wurde von der Hauptversammlung am 3t>, November
1914 der bisherige Vizepräsident Herr Pros, Singer zum Präsidenten und Herr
l>r, Dübi znm Vorstandsmitglied nnd Vizepräsidenten gewählt.

Die Landesausstellung und der Beginn der Kriegswirren haben im
Sommer 1914 lähmend auf das Leben in der Sektion gewirkt. Nach der
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Jahregberfammtung ber ©djweijerifchen ©efeltfchaft fartb nur metjr eine ©i|ung
ftatt, in her ißrof. ©in g er über cine in feinem Sefi| Bcfinblictje ©amnttung
bon ca. 400 italienifdjen SoltgBüchlein berichtete unb Br. 3ahfer Mitteilungen
über ben ©efpenftcrgtauben im ©immentat machte, hingegen entwictctte fidf
feit ben §erbftferien ein fetjr leBÇafteê Slrbeiten in ber ©eftion. S3ereitS bie

genannte .fpaubtberfamntlung bom 30. Stobember brachte einen met^obifcl) fetjr
roertbolten Sortrag bon Dr. 9t o r f df a Slrjt in ber Jrrenanftatt SSatbau,
über ,Mt)thotogie unb Söahnibeen'. 3" ber Monatlberfammtung bom 18. ®e=

jember 1914 brachte ber fei be intereffante Mitteilungen über ,bie Seber im
©tauben ber Sölfer', Dr. ®übi brachte Stachträge ju feinem im legten Jahrgange
be§ StrdfibS erfchienenen 2luffa|e über bie Serbienfte ber Serner um bie Sott§*
funbeiml8. Jatjrhunbert, unb Dr. g ah 1er wie? eine Slnjalft bon platten, Settern,
®affen unb ffirügeit au§ ber Sretagne bor. Slm 17. Januar befuchte bie ©ettion
unter ber fadjtunbigen Seitung be§ öerrn ®irettor§ Dr. SBegeli ba§ ^tftortfc£)e

SJiufcum ber ©tabt Sern, ©in Steil ber StnWefenben befidjtigte banach noch
bie bon §errn Dr. ©runau in feiner SBohnung aufgeftettte SBeihnachtgtribbc.

Jn ber MonatSberfammlung bom 29. Januar 1915 Berichtete §err ©ewerbc*
fetretär Streb? in ausführlichem Sortrage über ,Sitte gmnbwerfggebräuche'. Jn
ber Monatêberfammlung bom 19. Jebruar hielt §err Dr. Jrcubiger einen

Sortrag über ,Sernifche ©rntebräucEje' unb tjperr ©taatgardjibar Sîur j machte

Mitteilungen über ,Sottgfnnbtiche§ au§ alten ®auf» unb @hel'öbetn'. 3lm
23. Stpril hielt §crr ©tjutnafiatlehrer Süthi einen Sortrag über, ®ie ©ntwiettung
beS Serner SauernhaufeS'. 21m 9. Mai führte igerr Dr. Jetler bie ©ettion
burch bie ethnographtfehe Slbteitung be§ ^iftorifcEiert MufentnS, feine ®emom
ftrationen mit lehrreichen ©rürterungen begleitcnb. 81m 18. Mai referierte
,§err tßrof. ©inger in ber MonatSberfammlung über eine bon S?ebroig unb .Start

Stnneter geplante Solfôtunbe be§ SötfdjentaK, wobei §err Stunftmater Start
Slnnetcr feine frönen, jur JItuftration be§ grofjen SBerteê beftimmten 3e<<h*

nungen borjeigte. Slm 30. Mai enbtich machte bie ©ettion einen StuSftug noch

Langnau int ©mmentat, wo ihr burch öen methobifch ungemein Wertbollen
unb anregenben Sortrag be§ eperrn Pfarrer Mütter über ,9tetigiöfe Sotfêtunbe'
reiche Setehrung pteit Würbe. ffSrof. Dr. ©. ©inger.

*

®rojj be§ Striegeë haöcni btie ©ie hörten, bie ©ettionen auch im SeridEjtgjahre

ntit@rfotg gewirtt unb ba§ Jntereffe unb SerftänbniS für unfere Strbeit Bei unfern
Mitgticbern bertieft nnb in Weitere Streife be§ Solte§ getragen. SBir mttffen Wiebcr«

holen, wa§ in febem Jahresberichte ber Ickten Jahre gewünfeht würbe, bafj auch

an anbern Orten ©ettionen unferer ©efeltfchaft entftehen möchten, ©ie fiub
gerabe für bie grofsen tommenben Unternehmungen ber ©efeltfchaft, bon betten

noch 3tcbe fein wirb, unbebingt notwenbig. ®ie Mitgtieber be§ Stuëfchuffeê

fottten wenn immer möglich berfudjen, in ihren SanbeSgegenben ©ettionen ju
grünben unb ihre Seitung ju übernehmen. Stur auf biefe SBcife tann fiel)

unfere ©efeltfchaft in Jutunft erfolgreich entmidetn; ba? Seifpiet ber brei

rührigen ©ettionen greiburg, Safet unb Sern ift ber hefte Sewei? bafiir.
4. Sericht über bie Sibliottfet 1914/15.

®cr Seftanb unferer Sibtiottjet ift im Seridjtgjahr wieberunt in er»

freutidjer SSeife gcwachfen, Wa§ wir neben bem ®aufd)crwerb in erfter Sinie
bett reichen ©dfentungen unfere? tßräfibenten, §errn ifSrof. Dr. ©. §offmann=
Strager, ju berbanten hoben, ©ebruette ober hobbfchriftlichc Stufjeichnungen
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Jahresversammlung der Schweizerischen Gesellschaft fand nur mehr eine Sitzung
statt, in der Prost Singer über eine in seinem Besitz befindliche Sammlung
von ca, 499 italienischen Bolksbüchlein berichtete und Dr, Zahler Mitteilungen
über den Gespensterglauben im Simmental machte. Hingegen entwickelte sich

seit den Herbstferien ein sehr lebhaftes Arbeiten in der Sektion, Bereits die

genannte Hauptversammlung vom 39, November brachte einen methodisch sehr

wertvollen Vortrag von Or, Rorschach, Arzt in der Irrenanstalt Waldau,
über .Mythologie und Wahnideen', In der Monatsversammlung vom 18,

Dezember 1914 brachte derselbe interessante Mitteilungen über ,die Leber im
Glauben der Völker', vr, Dübi brachte Nachträge zu seinem im letzten Jahrgange
des Archivs erschienenen Aufsatze über die Verdienste der Berner um die Volkskunde

im 18, Jahrhundert, und vr, Zahler wies eine Anzahl von Platten, Tellern,
Tassen und Krügen aus der Bretagne vor. Am 17, Januar besuchte die Sektion
unter der sachkundigen Leitung des Herrn Direktors vr, Wegeli das historische

Museum der Stadt Bern, Ein Teil der Anwesenden besichtigte danach noch
die von Herrn vr, Grunau in seiner Wohnung aufgestellte Weihnachtskrippe,

In der Monatsversammlung vom 29, Januar 1915 berichtete Herr Gewerbesekretär

Krebs in ausführlichem Vortrage über ,Alte Handwerksgebrauche'. In
der Monatsversammlung vom 19, Februar hielt Herr vr. Freudiger einen

Vortrag über .Bernische Erntebräuche' und Herr Staatsarchivar Kurz machte

Mitteilungen über .Bolkskundliches aus alten Tauf- und Eherödeln', Am
23, April hielt Herr Gymnasiallehrer Lüthi einen Vortrag über, Die Entwicklung
des Berner Bauernhauses', Am 9, Mai führte Herr vr. Zeller die Sektion
durch die ethnographische Abteilung des historischen Museums, seine

Demonstrationen mit lehrreichen Erörterungen begleitend. Am 18, Mai referierte
Herr Pros, Singer in der Monatsversammlung über eine von Hedwig und Karl
Anneler geplante Volkskunde des Lötschentals, wobei Herr Kunstmaler Karl
Annelcr seine schönen, zur Illustration des großen Werkes bestimmten
Zeichnungen vorzeigte. Am 39, Mai endlich machte die Sektion einen Ausflug nach

Langnau im Emmental, wo ihr durch den methodisch ungemcin wertvollen
und anregenden Vortrag des Herrn Pfarrer Müller über .Religiöse Volkskunde'
reiche Belehrung zuteil wurde. Prof, vr, S, Singer,

Trotz des Krieges haben, wie Sie hörten, die Sektionen auch im Berichtsjahre
mit Erfolg gewirkt und das Interesse und Verständnis für unsere Arbeit bei unsern

Mitgliedern vertieft nnd in weitere Kreise des Volkes getragen. Wir müssen wiederholen,

was in jedem Jahresberichte der letzten Jahre gewünscht wurde, daß auch

an andern Orten Sektionen unserer Gesellschaft entstehen möchten. Sie sind
gerade für die großen kommenden Unternehmungen der Gesellschaft, von denen

noch die Rede sein wird, unbedingt notwendig, Die Mitglieder des Ausschusses

sollten wenn immer möglich versuchen, in ihren Landesgegenden Sektionen zu
gründen und ihre Leitung zu übernehmen. Nur auf diese Weise kann sich

unsere Gesellschaft in Zukunft erfolgreich entwickeln; das Beispiel der drei

rührigen Sektionen Freiburg, Basel und Bern ist der beste Beweis dafür,
4, Bericht über die Bibliothek 1914/15,

Der Bestand unserer Bibliothek ist im Berichtsjahr wiederum in
erfreulicher Weise gewachsen, was wir neben dem Tauschcrwerb in erster Linie
den reichen Schenkungen unseres Präsidenten, Herrn Prof, Vr, E. Hosfmaun-
Krayer, zu verdanken haben. Gedruckte oder handschriftliche Aufzeichnungen
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PolfSfunblichcn gntfattS finb bcr SîiûItDttjcf ferner übermicfen toorbeit bon ben

Sperren Dr. phil. §annS 33äd)toIb, 33afel; 9lbbé 91. ®aucourt, ®elémont;
91. Settling, Seemen«Scfirotjg; 9lbbé g. ®ucrcft, 33ibliothécaire, gribourg;
SBilt). §eitnS, 33crlegcr, Sleipgig; tjßrof. Dr. ïlî. ijjis, SOtünftcr in 3Bcftfalen;
Dr. SB. JMer,33afel; Dr. S. Se^mann«9tietfd)e, Sin lata; Dr. Slarl Siüm, 33afcl;
S. SDteier, Sieljrer, SBohleu; Sari SUtcrg, ölten; s4iïof. Dr. g. ißanger, grant«
fnrt a/SDi; Siic. ^Roberto SI. ©ftcpa llhtig, ®ir. bel SJtufeo Sitae. tUiejriEo; grih
Sdjmarg, Set.«8et)rer, Schmargcnburg (Söern); Sllfreb Sd)iniblin, Seemen;
S)Jiclc£)ior Scfjürmnnn, Siugern; &. SBl)6, Ölten; grau Dr. à 3Bengcrt«0îidli,
53afel; SDtufitljauS §üni, Qürici^; Scfpoeig. SianbeSbibliothef, 33cm.

®ie SJüdjerei ift bon ben SlJfitgliebcrtt ctmaê reger Genügt morben als
im Sforjahr. 3Sir Raffen, nnfern Siefern ben ©ebrauctj bcr Söiöliotfjet buret) bie

yerftcllung eines StatalogS gu erleichtern, ber bcmnächft Beenbet fein mirb.
Dr. 91. Stoccttin.

5. SfSublifationcn.
9(n v45uBtifationen [jat bie ©efellfchaft int "Berichtsjahre herausgegeben :

a) Jahrgang IV beS ftorrcfponbengblatteS „Schmeiger SBolfSfunbe"
(9luflage 1100).

B) galjrgang XVIII beS „Schmeig. 9lrd)iPS für 3SoltSfunbe"
(9luflage 850) unb groar .tieft 1 ant 15. 9lpril, !jjcft 2 am 20. ^uni, baS ®oppel«
fjeft 3/4 am 25. SItoBeutbcr. ®er 53anb enthält 14 Safclit nnb 3 gfluftrationen
im Sejt. §eft 2 roitrbe in einer ©efamtanflage boit 2000 @£. als Sßropaganba«

tieft auf bie SianbeSaitSftellung BcfonbcrS reichhaltig nuSgeftattct unb aucl)

unter bem befoitbcrn llinfrljlngtitel „Seiträge gur Bernifchen SolfSfunbc" heraus«
gegeben. ®er Umfang beS gahrgaugS muffte aus SparfamteitSrüdfidjten etroaS

rebugiert merben. ®ent ©önitcr, ber unS bie beiben farbigen Safelti in §eft 2

fpettbete, fprecljen mir hier unfern herglidjfteu Sauf aus. ®er Sorftanb hat
befchloffeit beim 9t6frf)lufi beS 20. 33anbcS unfercS „SlrchibS" eilt ausführliches
alphabetifchcS Sad)regifter über 33anb 1—20 hernitSgugcben. Sidjcr mürbe
baSjelbe allot Seitühent beS „9Ircf)iB8" aufjerorbentlirf) ermünfeht fein unb auch

für bie Qeitfchrift jelbft eine gute SfSropaganba fein. ®er Sßlan ntiifg aber jept,
ber befchränttcn ©elbmittet mcgeit mahrfcheinlirh fallen gelaffett ober bod)

roenigftcnS hinauSgefchobcn merben. Um eine ©rfjöhung beS SlbonnementS«

prcifeS für baS „9(rchib" gu Perttteiben unb bie ©innahmequellcn überhaupt gu

oenuehren (benn ber SlbonnetneutSpreiS bon gr. 4. — für baS 9lrrI)io ift für
bie heutige 3cit unb bei bcr ftarïen ÜRebuttion ber SunbcSfubüention biel gu

niebtig berechnet), haben mir 1914 ben Scrfud) gemacht, betn 9lrd)ib einen

gnferateitanhang gu geben. ®er Scrfuch hatte ©rfolg. ®er Sorftaub märe
ben Sütitgliebern bantbar, roenn fie bei @elegent)eit gntereffenten barauf hin-
meifen mürben.

c) 91 n „Schriften" crfcljicn im 33erichtSjahre 33b. XI: Sächtolb,
®ic 93räache bei Serlobttng unb .'porhgcit, Seil 1 beffen 33ertauf

troh beSStricgeS befriebigenb ift. ®ic9lrbeit PonSBerner SDtang, Solfsbrauch
nnb 33olfSglaube beS SargattferlanbcS („Schriften" 33b. XII), bie

reiches, guPerläßigeS SlJtatcriat enthält, ift gegenmärtig im ®rucf unb mirb in
ber gmeiten Hälfte beS galjreS ausgegeben merben. ffu ermähnen ift hier meiter,
baff 33b. XIII unferer „Schriften" in 33orbereitung ift unb mot)! in galjreS«
frift gebruett Porlicgett mirb. @r mirb ben elften Seit beS reichen, burd) 9lrtt)ur
Sîoffat gcfammelten SDtateriatS ber „Collection des chansons populaires delà
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volkskundlichen Inhalts sind der Bibliothek serner überwiesen worden von den

Herren Dir piül, Hcmns Bttchtold, Basels Abbe A, Danconrt, Deliunont;
A, Dettling, Seewen-Schwyz; Abbe F, Dncrcst, Bibliothécaire, Fribourg;
Wilh, Heims, Verleger, Leipzig; Pros, I>r, R, His, Münster in Westfalen:
Dr, W, Keller,Basel; Dr, L Lehmann-Nietsche, La Plata; Dr, Karl Lbw, Basel;
S, Ateier, Lehrer, Wvhlen; Carl Merz, Ölten; Prof, Dr, F, Panzer, Frankfurt

a/M; Lie, Roberto A, Esteva Rniz, Dir, del Mnseo Nac, Mexiko; Fritz
Schwarz, Sck,-Lehrer, Schwarzenburg (Berns; Alfred Schmidlin, Seewen;
Melchior Schürmann, Lnzern; G, Whß, Ölten; Fran Dr, à Wengen-Rickli,
Basel; Musikhaus Hüni, Zürich; Schweiz, Landesbibliothek, Bern,

Die Bücherei ist von den Mitgliedern etwas reger benützt worden als
im Vorjahr, Wir hoffen, unsern Lesern den Gebrauch der Bibliothek durch die

Herstellung eines Katalogs zu erleichtern, der demnächst beendet sein wird,
Dr, A, Stoccklin,

5, Publikationen,
An Publikationen hat die Gesellschaft im Berichtsjahre herausgegeben;
a) Jahrgang IV des Korrespondenzblattes „Schweizer Volkskunde"

(Auflage 1100),

b) Jahrgang XVIII des „Schweiz, Archivs für Volkskunde"
(Auflage 850) und zwar Heft 1 am 15, April, Heft 2 am 20, Juni, das Doppelheft

8/4 am 25, November, Der Band cuthält 14 Tafeln und 3 Illustrationen
im Text. Heft 2 wurde in einer Gesamtauslage von 2000 Ex, als Propaganda-
Heft auf die Landesausstellung besonders reichhaltig ausgestattet und auch

unter dem besondern llmschlagtitel „Beiträge zur bernischeu Volkskunde"
herausgegeben, Der Umfang des Jahrgangs mußte aus Sparsnmkeitsrücksichten etwas
reduziert werden. Dem Gönner, der uns die beiden farbigen Tafeln in Heft 2

spendete, sprechen wir hier unsern herzlichsten Dank aus. Der Vorstand hat
beschlossen beim Abschluß des 20, Bandes unseres „Archivs" ein ausführliches
alphabetisches Lachregister über Band 1—20 herauszugeben. Sicher würde
dasselbe allen Benützeru des „Archivs" außerordentlich erwünscht sein und auch

für die Zeitschrift selbst eine gute Propaganda sein. Der Plan muß aber jetzt,

der beschränkten Geldmittel wegen wahrscheinlich fallen gelassen oder doch

wenigstens hinausgeschoben werden. Um eine Erhöhung des Abonnementspreises

für das „Archiv" zu vermeiden und die Einuahmegucllcn überhaupt zu
vermehren (denn der Abonnementspreis von Fr. 4, — für das Archiv ist für
die heutige Zeit und bei der starken Reduktion der Buudessubvention viel zu
niedrig berechnet), haben wir 1014 den Versuch gemacht, dem Archiv einen

Jnserateuanhang zu geben. Der Versuch hatte Erfolg, Der Vorstand wäre
den Mitgliedern dankbar, wenn sie bei Gelegenheit Interessenten darauf hin-
weisen würden,

es An „Schriften" erschien im Berichtsjahre Bd, XI; Bächtold,
Die Bräuche bei Verlobung und Hochzeit, Teil I dessen Verkauf
trotz des Krieges befriedigend ist. Die Arbeit von Werner Manz, Volksbrauch
und Volksglaube des Sargauserlandcs („Schriften" Bd. XII), die

reiches, zuverlässiges Material enthält, ist gegenwärtig im Druck und wird in
der zweiten Hälfte des Jahres ausgegeben werden. Zu erwähnen ist hier weiter,
daß Bd, XIII unserer „Schriften" in Vorbereitung ist und wohl in Jahresfrist

gedruckt vorliegen wird. Er wird den ersten Teil des reichen, durch Arthur
Rossat gesammelten Materials der „Dolleediou des elucusous populaires de la



Suisse romande", bie „Chansons traditionnelles" enthalten. gn einer Gciuleitung

baju »irb Verr Voffat guitftrfjft über feiixe uncrntübliche, balb 10«jä!jrige Satnmel«

tätigfeit eingeijcnb BeridEjten unb bann eine llnterfuchung über baS SiuIES«

lieb ber fraitgöfifrfien Schroeij geben. Dieben ber »iffcnfdjaftlichen ipublifation
in unfern Schriften follctt borauSfidjtlich Eleine bofjuläre Sieberßefte
herausgegeben »erben, benett in ber frangüfiftfjcn Scßrocij EioffentlicI) baS

gleiche glüdlicße ©cßirffal bejehiebett fein »irb, »ic beut „Slöfeligarten" in ber

beutfeßen, uttb bie biel gxtr SBieberbelcbnng beS VolfSliebeS beitragen »erben,

infolge beS gütigen GcntgcgenlonuucnS unfereS ftommiffiouSberlageS ft. 3.
Srübncr in ©traßburg »irb eS ntügtich fein, beit buchhänblcrifcßen Vertrieb
biejcS VattbeS ttnferer Schriften einem großen ntufifalifchcn Berlage ber fran»
jöfifeßett ©ch»eij ju übertragen. SBir hoffen, burrh bie Verausgabe beS erften
XeileS biefer monumentalen Sammlung VoffatS gerabc in ber franjöfifcßen
Sch»cij neue greunbe unb Mitarbeiter für unfere ©cfellfcßaft $u geroinnen.

®ie umfaffenbe Vropaganba, bie unfer ftomntiffionSberlag ft. 3. ®riibncr
in Strasburg für bie Verbreitung beS „SlrctjiOS" unb ber „Schriften" anfangs
1914 begonnen hatte, rourbe bnrd) ben ftrieg jählings abgebrochen. ®er ftrieg
öcrunmüglichte es auch, ict>t fchou genaue SJlbrecßnung beS ftommiffionSber«
lagS über baS gaßr 1914 jtt erhalten. Diach münblichen Mitteilungen beS

Seilers beS Verlages foil ber Slbfaft borauSfichtlich troß allebcnt ein beliebigen»
ber fein. ®aS »arme gntereffe, baS ber Verlag ber VolfSlittibe nnb bor allem

unferer ©efedfeßaft gegenüber jeigt, läfjt ttnS juberficßtlid) ï(offerx, baff in
fommenber gricbenSjeit ber Verlauf unferer Vublifation burdh ben Vurßßanbcl
»efeutlich gefteigert »erben lattn unb unfere ©efeflfcßaft baburch berntchrte
Mittel für alle ihre großen, umfangreichen Dlrbeitcn erhält.

d) ®ic ©efeflfcßaft gab im gaßre 1914 »eiter noch bie äunftgefchicßtlicße

Slbßattblung boit g. ftnudjel, „®ie Umjüge ber ftleiitbaSler Gcßren»

jeießen. gßr Urfprttitg unb ihre Vcbcutung" heraus, bie in Vafcl gute
Slufnaßme fanb, foroic im Verlage bon 91. grande in Vera baS fchrocijerifchc
Safcßcnlieberbucß „®er ttStig", baS bout Verlage ben Seilncßmern an
berichten gaßreSbcrfatttmlung in liebenSroürbigfter SBeife als geftgefcßenE über»

reicht rourbe, beffen Verlauf aber bis jeßt ben ©rroartungen Iciber nicht ent»

fprießt. SBir roären ben Mitgtiebcrn banfbar, roentt fie bei ©clcgenßcit cmf)»

fehlcttb barauf ßinroeifen roürbett.

6. VolfSlieberfammlung.
tt) ®cutfchc ©ch»cij.

®ie Sammlung ber bcutfch»fcßrociierifchen VolfSlieber ift and) im ber»

gangenen gaßre fovtgefcßt roorben unb hat burch ctroa 30 ©infenbungen erfreu»
liehe görbcrititg erfahren. ®er ganje Vcftanb beS VoIlSlieberarcßibS umfaßt
14,600 Diummern, roobon 14,280 Sieber, Vierjeiler unb ftinberlieber regiftriert
unb fatalogifiert finb.

©ine VolfSliebnumtucr beS ftorrcfhonbenjblattcS, foroie ein an 270

beutfrfHchrocijerifche ®ageSblätter gefanbter SluSjug aus bem gaßreSbcricßt
1914 bienten roieberuut ber Vropaganba für bie Sammlung. SBie getoöhnlidh

erjiclte bie Geingabe an bie gedungen bett heften ©rfolg. ®ie uteiften ©ittfenber

finb burch bett Slufruf itt ber greffe auf untere Vcftrebungen aufmerffam getoorben.

SBidjtigerc ©infenburtgen berbanlt baS VoltSliebardE)ib ben Verren Dr. med.

ganthaufer in Vurgborf, Dr. SB. teller in Vafel, ffSfr. gofeftß Müller in 3l(tborf,

8nis«e rumamle", die /racklkwttnettes" enthalten. In einer Einleitung
dazu wird Herr Rossat zunächst über seine unermüdliche, bald 10-jährige Sammeltätigkeit

eingehend berichten und dann eine Untersuchung über das Volkslied

der französischen Schweiz geben. Neben der wissenschaftlichen Publikation
jn unsern Schriften sollen voraussichtlich kleine populäre Liederhefte
herausgegeben werden, denen in der französischen Schweiz hoffentlich das

gleiche glückliche Schicksal beschicken sein wird, wie dem „Röseligarten" in der

deutschen, und die viel zur Wiederbelebung des Volksliedes beitragen werden.

Infolge des gütigen Entgegenkommens unseres Kommissionsverlages K. I,
Trllbncr in Straßburg wird es möglich sein, den buchhändlcrischcn Vertrieb
dieses Bandes unserer Schriften einem großen musikalischen Verlage der
französischen Schweiz zu übertragen. Wir hoffen, durch die Herausgabe des ersten

Teiles dieser monumentalen Sammlung Rvssats gerade in der französischen

Schweiz neue Freunde und Mitarbeiter für unsere Gesellschaft zu gewinnen.
Die umfassende Propaganda, die unser Kommissionsverlag K, I, Trübner

in Straßburg für die Verbreitung des „Archivs" und der „Schriften" anfangs
1914 begonnen hatte, wurde durch den Krieg jählings abgebrochen. Der Krieg
vcrunmöglichte es auch, jetzt schon genaue Abrechnung des Kommissionsverlags

über das Jahr 1914 zu erhalten. Nach mündlichen Mitteilungen des

Leiters des Verlages soll der Absatz voraussichtlich trotz alledem ein befriedigender

sein. Das warme Interesse, das der Verlag der Volkskunde und vor allem

unserer Gesellschaft gegenüber zeigt, läßt uns zuversichtlich hoffen, daß in
kommender Fricdenszeit der Verkauf unserer Publikation durch den Buchhandel
wesentlich gesteigert werden kann und unsere Gesellschaft dadurch vermehrte
Mittel für alle ihre großen, umfangreichen Arbeiten erhält,

ck) Die Gesellschaft gab im Jahre 1914 weiter noch die zunftgeschichtliche

Abhandlung von F, Knuchel, „Die Umzüge der Kleinbasler
Ehrenzeichen, Ihr Ursprung und ihre Bedeutung" heraus, die in Basel gute
Aufnahme fand, sowie im Verlage von A, Francke in Bern das schweizerische

Taschcnliederbuch „Der Ustig", das vom Verlage den Teilnehmern an der

letzten Jahresversammlung in liebenswürdigster Weise als Festgcschcnk

überreicht wurde, dessen Verkauf aber bis jetzt den Erwartungen leider nicht
entspricht, Wir wären den Mitgliedern dankbar, wenn sie bei Gelegenheit
empfehlend darauf hinweisen würden,

0, Volk slieder s a m mlu ng,
n) Deutsche Schweiz,

Die Sammlung der deutsch-schweizerischen Volkslieder ist auch im
vergangenen Jahre fortgesetzt worden und hat durch etwa 30 Einsendungen erfreuliche

Förderung erfahren. Der ganze Bestand des Volksliederarchivs umfaßt
14,000 Nummern, wovon 14,280 Lieder, Vierzeiler und Kinderlieber registriert
und katalogisiert sind.

Eine Volksliednummcr des Korrespvndenzblattes, sowie ein an 270

deutsch-schweizerische Tagesblätter gesandter Auszug aus dem Jahresbericht
1914 dienten wiederum der Propaganda für die Sammlung, Wie gewöhnlich
erzielte die Eingabe an die Zeitungen den besten Erfolg, Die meisten Einsender

sind durch den Aufruf in der Presse auf unsere Bestrebungen aufmerksam geworden.
Wichtigere Einsendungen verdankt das Volksliedarchiv den Herren Or. meci.

Funkhäuser in Burgdorf, Or. W. Keller in Basel, Pfr, Joseph Müller in Altdorf,
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©emeinbepräfibent @cl)aller»®ottauer in ©ififott, ©. SBtjfs itt DItcn, fowie betn

@ibg. SJiilitärbepartement in Stern.

Fin bcutfcljen 3uro würben buret) §errn Sichrer 31. Retint) in ©ttberg
be ©ourtelart) ca. 100 üieber aug bent Vutfgmunb aufgegeid)net. töerr Dr. §anng
Stäcljtolb ltaEjut 15 Xättge unb SJtärfcfje Bei bor ©ebirggbatterie 6 (©larner).
burd) ben s4JE|o»xograp£)cn auf.

§crrn tftrof. Dr. Fbhn SDîeier itt greibttrg, beut wir unfer SKaterial itt
Xeilfenbttngen gur Stbfcljrift für bag bcutfdje SSoIfSliebcrard^ib gufcljicten, fclptlben
wir ®an£ für bie ÜBerinffung ber ®urchfcl)tägc gu bett angefertigten St'opien

unferer Stieber.

Sieben ber Fortführung beg St'ataiog? wirb nnfere nädffte Xätigfcit barin
befielen, bie hanbfchrifttichen unb gebruetten Sieberbeftänbe ber ©d)Weiger.
iöibliot^eten gu bergeichttett uttb abgufdjreibett. ®er Stnfang bagu ift gemalt
in ber Slbfdjrift einiger t)ë. üieberfarnmtungcn beb 16.—18. 3j£)§., bie ung bie

©tabtbibliott)c£ Qürid) in gubortomiuenbfter Sltcifc gur Verfügung gcftellt Ejat.

Stufjerbctu finb un® bout Slittcrfaal in Sturgborf einige (tcincre ©anmtlungen

pr Slopic eingefanbt Warben.
Für bag Volfgliebarctjib :

®ie ©etretärin: Dr. 3t. ©tneettin.
b) Frangöfifcljc ©cljmeig (f. ©. 61).

7. Voltgmebigin.
Frl. Dr. med. SRarie Xarnitfjer teilt mit, bafj bag SJtaterial über SSoItë-

mebigin im Fatjrc 1914 nur fpärticljen 8uwadjg erfahren habe. ©ie weift mit
Stecljt barattf tjirt, bafi bag wertbotte, aber aufjerorbenttidj ludcnfjafte SOÎaterial

nod) buret) wieberlfolte fijftematifdjc ©ammeiarbeit ergäugt werben ntüffe unb
erft bann rirtjtig berarbeitet werben £üntte. Stuf jeben JJatt futtten Wir biefent
©ebicte ber Vol£g£ttnbc erhöhte 3lufmer£fam£eit fdjenten.

8. gturnamenfammtung.
®er Slugfchuf) ^atte in feiner testen ©ifutttg itt Stern befdjloffen, bie

Sammlung alter fctjweigerifdjer Drtg» unb gturnamen in Singriff gu
neunten unb bie bafür nötigen Verarbeiten einer 7»gliebrigeu Sfontntiffiott
übertragen. Söäljrenb ber Vorbereitungen gur erften ©ifjuttg biefer ßontutiffion
brad) ber S£rieg aug ltirb fo Würben bie Strbeiten unterbrochen. ®er Vor»
ftanb unferer ©cfctlfcljaft hat aber berfud)t, biefeg wichtige Unternehmen trofcbcm

gu förbern, inbeut er bie grage ber Drganifation biefer ©ammtung näher
beriet. @r bereitet gubettt eine Stibtiograpljie beffen bor, Wag bisher auf beut

©ebicte ber Ortg» unb gturnameu itt ber Schweig geteiftet würbe, ©o batb
eg ihm tuutich crjdfeint, wirb er bie gewählte Stommifffon gufaintuenberufen.

9. Stugarbeitung non Fragebogen uttb Schaffung eineg
hanbfchrifttichcnVot£gfunbearchibg.

Unfere ©efettfehaft hat higher nur über bag ©ebiet oott ©itte unb Strauch,
ber VoI£gmebigin unb beg Vot£gtiebeg augführtichc Fragebogen gefchaffen, bie

aber, mit Stugnahnte beg frangüfifchen bot£gmcbigiitifchen Fragebogeng, nicht
fhftematifd) an eine größere Stngaht boit Sïorrefponbentcn, fonbern nur mehr
ober weniger gelegentlich an Fntcreffeitten üerfanbt würben. ®ag gefammette
SJtaterial ift begtjalb geographifeh uttb fachlich fcljr ungleich- ®ag geigt fich

bor attent bei ber Verarbeitung beg SJiaterialg ber beutfehen ©amtnluttg für
Voltgmebigin. ®er Vorftaub hat beglfatb befdjloffen, ber Steilje nach für alte
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Gemeindepräsident Schaller-Donauer in Sisikvn, G, Wyß in Ölten, sowie dem

Eidg, Militärdepartement in Bern.

Im deutschen Jura wurden durch Herrn Lehrer A, Jenny in Envers
de Courtelary ea, IM Lieder aus dem Vvlksmund aufgezeichnet. Herr Or. Hanns
Bächtvld nahm IS Tänze und Märsche bei der Gebirgsbatterie 6 (Glarners
durch den Phonographen auf.

Herrn Prof. Or. John Meier in Freiburg, dem wir unser Material in
Teilsendungen zur Abschrift für das deutsche Volksliederarchiv zuschicken, schulden

wir Dank für die Überlassung der Durchschläge zu den angefertigten Kopien
unserer Lieder.

Sieben der Fortführung des Katalogs wird unsere nächste Tätigkeit darin
bestehen, die handschriftlichen und gedruckten Liederbestände der Schweizer.
Bibliotheken zu verzeichnen und abzuschreiben. Der Anfang dazu ist gemacht
in der Abschrift einiger hs. Licdcrsammlungen des 16.—18. Jhs., die uns die

Stndtbibliothek Zürich in zuvorkommendster Weise zur Verfügung gestellt hat.
Außerdem sind uns vom Rittersaal in Burgdvrf einige kleinere Sammlungen
zur Kopie eingesandt worden.

Für das Volksliedarchiv:
Die Sekretärin: Hr. A. Stoecklin.

b) Französische Schweiz ss. S. 61>.

7. Volksmedizin.
Frl. Or. meä. Marie Tarnutzer teilt mit, daß das Material über Volks-

Medizin im Jahre l'üll nur spärlichen Zuwachs erfahren habe. Sie weist mit
Recht darauf hin, daß das wertvolle, aber außerordentlich lückenhafte Material
noch durch wiederholte systematische Sammelarbeit ergänzt werden müsse und
erst dann richtig verarbeitet werden könne. Auf jeden Fall sollten wir diesem

Gebiete der Volkskunde erhöhte Aufmerksamkeit schenken.

8. Flurnamensammlung.
Der Ausschuß hatte in seiner letzten Sitzung in Bern beschlossen, die

Sammlung aller schweizerischer Orts- und Flurnamen in Angriffzu
nehmen und die dafür nötigen Vorarbeiten einer 7-gliedrigen Kommission
übertragen. Während der Vorbereitungen zur ersten Sitzung dieser Kommission
brach der Krieg aus med so wurden die Arbeiten unterbrochen. Der
Vorstand unserer Gesellschaft hat aber versucht, dieses wichtige Unternehmen trotzdem

zu fördern, indem er die Frage der Organisation dieser Sammlung näher
beriet. Er bereitet zudem eine Bibliographie dessen vor, was bisher auf dem

Gebiete der Orts- und Flurnamen in der Schweiz geleistet wurde. So bald
es ihm tunlich erscheint, wird er die gewählte Kommissson zusammenberufcn.

ö. Ausarbeitung von Fragebogen und Schaffung eines
handschriftlichen Volkskund en rchivs.

Unsere Gesellschaft hat bisher nur über das Gebiet von Sitte und Brauch,
der Volksmedizin und des Volksliedes ausführliche Fragebogen geschaffen, die

aber, mit Ausnahme des französischen vvlksmediziuischen Fragebogens, nicht
systematisch an eine größere Anzahl von Korrespondenten, sondern nur mehr
oder weniger gelegentlich an Interessenten versandt wurden. Das gesammelte
Material ist deshalb geographisch und sachlich sehr ungleich. Das zeigt sich

vor allem bei der Verarbeitung des Materials der deutschen Sammlung sür
Volksmedizin. Der Vorstand hat deshalb beschlossen, der Reihe nach für alle
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©ebicte ber S3olfSfunbe Fragebogen auszuarbeiten, alfo weiterhin über Sagen
unb Märchen, Stberglaube, tanbwirtfrbaftlirbe S'ultur, Sllpwirtfcbaft, ©icbfungS»
bcrbältniffc, Xradft, SîoIEêfunft unbSSölfSinbuftrie, RabrungSberböltniffc, 9îer£jtê^

altcrtftmer, VRätfct, ©piel, ©bradfc. Für bie S3eantwortung bicfer F*agenbogen
fallen auS unfern SJtitgliebern, ber ücf|rerfcf|aft, bcn Mitgtieberu beS §eimatfcbu£c8
unb S. St. ©. nnb cbent. bcn Mitarbeitern beS beutfcb=fcbtbciz. FbiotifonS, beS

Glossaire nnb beS rätoromanifcben ^biotifonS Sforreffwnbcnten in ben ber»

fcbicbcnen ßanbcSgegcuben gefugt werben. ®er SSorftanb jfttjlt bei biefer
Strbcit bor aHetn aucl} auf bie tätige Mithilfe ber Mitgliebcr beS SluSfdjuffeS,
bie in ihrer ©egenb Sforreffwnbenten werben unb immer Wieber aufmuntern
folkm. ®a8 fo gefammette Material foil arcEjibaltfd^ georbnet unb regiftriert
werben, ähnlich wie eö bis je£t mit ber SSolfSliebfammluitg geflieht. ©teirt)»

jeitig foil aurf) bas biSÇer gebrueïte Material zufatnmengebraebt unb biefem
Slrrfjibc einberleibt werben, batnit fo baS gefainte ©cbweiz- S3olfSfunbe»Matcria(
nad) unb nacb bereinigt unb ber Formung bequem zugänglich unb für eine

uinfaffenbe ®arfielluug ©cbweiz. SJolfStumS berwenbet werben fann. ®er
SSorftanb berbeblt fidf in feiner SBeife bie ©dbwierigfeit unb bcn großen Umfang
beS Unternehmens; aber er ift überzeugt, baf; eS unbebingt notwenbig ift für
bie erfpriefjlicbc Fötberung unferer nationalen unb wiffcnfdf)aftlicf)en Slufgaben.

10. ©olbatifebe SSolfSfunbe.
©in erfter Slnfang würbe, bie gegenwärtige ©elegcnbeit, ba ®aufcnbe

unferer Mitbürger monatelang unter bcn SBaffen fteben, bcnüfjenb, mit ber

folbatifcben SBolfSfunbc gemacht. Unfcr Dbtuann, §err ifjrof. Dr. §offmann=
®rat)cr, bot in ber „Slflg. ©dbweiz- Militärzeitung" feinen Vortrag, ben er in
ber S3aSlcr ©eftion anfangs biefeS Jahres ^ielt, in etwas umgeänberter Form
beranSgegebcn unb bazu einen furzen Fragebogen ausgearbeitet, ber z- 2. mit
beut ©onber»Slbzug beS SSortrageS an etwa 500 Offiziere unb 350 ßeitungen
gefanbt würbe. ®er ©rfolg läßt fiel) jefü noch nicEjt überfeben. Slber Wir batten
febou jej3t bie Freube bon allen Seiten Mitteilungen unb Slnfragen zu er«

halten. ®ie Sfommanbanten bober ®rubpcnförfjcr intereffierten fidj perfönlicb
bafür unb erfurbten ttttS, ihnen zu Rauben ihrer ©inbeitSfommanbanten eine

größere Sinzabt ©onbcr«S(bzügc unb Fragebogen zuzuftetlen, fo baff wir be»

reebtigte Hoffnung haben, mit ber ffeit ein reiches Material zafamtnenzu»
bringen. Sßir werben barüber baS ttäcbfte Fahr genaueren SBerid^t zu erftatten
haben. '

11. iprofjaganba.
Für baS S3ericbtSjabr 1914 hatten wir, zum erften Mal feit SScfteben

ber ©cfetlfcbaft, eine auSgcbcbnte Sßrofmganba für unfere ©efcHfcbaft unb unferc
Slrbeit cingefcfjt. gunärbft hatten wir an alle fcbweigerifcbeir .fjotelicrS Qirtulare
gerichtet, bureb bie fie über unfere S3eftrebungen aufgeftärt unb zum Seitritt
aufgeforbert würben. ®ann beteiligte fieb unfere ©efcHfcbaft mit bem ©cbweiz.

§cimatfcbu| an ber ©. ß. Sl. S3.1914 unb richtete mit ihm bie SluSftellungSftubc
im ®ürftiWirt§bauS „Sum iRöfcligarten" ein, Wo baS SBicbtigftc an fc^Weigc«

rifrber S3otfSfunbe»2iteratur alter unb neuer Qeit zufnmutengcbradbt war.
®urcb Slngefteflte fotlte SluSfunft erteilt, füllten Mitgliebcr geworben, unb
unfere ißublifationen berfaitft werben. ®er feböne ©rfolg, bcn zu erboffen uns
ber gute Slnfang bicfer Unternehmungen berechtigte, würbe aber burdf ben

SluSbrurf) beS SöeltfriegcS zu nickte. Söenn wir auch bon feinem FiaSfo fpretf)en
bürfen, fo ftebt boeb ber Slufwanb an Slrbeit unb ©elb nicht im richtigen
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Gebiete der Volkskunde Fragebogen auszuarbeiten, also weiterhin über Sagen
und Märchen, Aberglaube, landwirtschaftliche Kultur, Alpwirtschaft, Siedlungs-
verhältnisse, Tracht, Volkskunst und Volksindustrie, Nahrungsverhältnisse,
Rechtsaltertümer, Rätsel, Spiel, Sprache, Für die Beantwortung dieser Fragenbogen
sollen aus unsern Mitgliedern, der Lehrerschaft, den Mitgliedern des Heimatschutzes
und S, A, C, und event, den Mitarbeitern des deutsch-schwciz. Idiotikons, des

(Uossaii-s und des rätoromanischen Idiotikons Korrespondenten in den
verschiedenen Landesgegcnden gesucht werden. Der Vorstand zählt bei dieser

Arbeit vor allem auch auf die tätige Mithilfe der Mitglieder des Ausschusses,
die in ihrer Gegend Korrespondenten werben und immer wieder aufmuntern
sollen. Das so gesammelte Material soll archivalisch geordnet und registriert
werden, ähnlich wie es bis jetzt mit der Volksliedsammlung geschieht. Gleichzeitig

soll auch das bisher gedruckte Material zusammengebracht und diesem

Archive einverleibt werden, damit so das gesamte Schweiz, Volkskunde-Material
nach und nach vereinigt und der Forschung bequem zugänglich und für eine

umfassende Darstellung Schweiz, Volkstums verwendet werden kann. Der
Vorstand verhehlt sich in keiner Weise die Schwierigkeit und den großen Umfang
des Unternehmens; aber er ist überzeugt, daß es unbedingt notwendig ist für
die ersprießliche Förderung unserer nationalen und wissenschaftlichen Aufgaben,

10, Soldatische Volkskunde,
Ein erster Ansang wurde, die gegenwärtige Gelegenheit, da Tausende

unserer Mitbürger monatelang unter den Waffen stehen, bcnützend, mit der

soldatischen Volkskunde gemacht, Unser Obmann, Herr Pros, Dr, Hoffmann-
Krayer, hat in der „Allg, Schweiz, Militürzeitung" seinen Vortrag, den er in
der Baslcr Sektion anfangs dieses Jahres hielt, in etwas umgeänderter Form
herausgegeben und dazu einen kurzen Fragebogen ausgearbeitet, der z, T, mit
dem Sonder-Abzng des Vortrages an etwa öOO Offiziere und 3S0 Zeitungen
gesandt wurde. Der Erfolg läßt sich jetzt noch nicht übersehen. Aber wir hatten
schon jetzt die Freude von allen Seiten Mitteilungen und Anfragen zu
erhalten, Die Kommandanten hoher Truppenkörper interessierten sich persönlich
dafür und ersuchten uns, ihnen zu Handen ihrer Einheitskommandanten eine

größere Anzahl Sondcr-Abzügc und Fragebogen zuzustellen, so daß wir
berechtigte Hoffnung haben, nnt der Zeit ein reiches Material zusammenzubringen,

Wir werden darüber das nächste Jahr genaueren Bericht zu erstatten
haben, '

11, Propaganda,
Für das Berichtsjahr 1914 hatten wir, zum ersten Mal seit Bestehen

der Gesellschaft, eine ausgedehnte Propaganda für unsere Gesellschaft und unsere

Arbeit eingesetzt. Zunächst hatten wir an alle schweizerischen Hoteliers Zirkulare
gerichtet, durch die sie über unsere Bestrebungen aufgeklärt und zum Beitritt
aufgefordert wurden. Dann beteiligte sich unsere Gesellschaft mit dem Schweiz,
Hcimatschutz an der S, L, A, B, 1914 und richtete mit ihm die Ausstellungsstube
im Dörfliwirtshaus „Zum Röseligarten" ein, wo das Wichtigste an schweizerischer

Volkskunde-Literatur alter und neuer Zeit zusammengebracht war.
Durch Angestellte sollte Auskunft erteilt, sollten Mitglieder geworben, und
unsere Publikationen verkauft werden. Der schöne Erfolg, den zu erhoffen uns
der gute Anfang dieser Unternehmungen berechtigte, wurde aber durch den

Ausbrnch des Weltkrieges zu nichte. Wenn wir auch von keinem Fiasko sprechen

dürfen, so steht doch der Aufwand an Arbeit und Geld nicht im richtigen
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9ScrE)ftItniS ju bent erreichten Gsrgcbnig. SBir bürfctt aber ioohl £)offen, bafj
babuvrf) bic ©cfettfdjaft in toeitern Streifen, namentlich bei bctt SDtitglicbcrn
beê §eimatfrf)Uj}c3, befannt gctuorben ift ltttb mir für cine fpäterc SfJrDpii«

ganba borgearbeitet ^aben. ®iefc IfJropaganba ift mtbebingt notroenbig; benn

einerfeitg tnüffen mir überall, im gaitjen üanbc unb in allen Stänben, bag

Qntereffe für tntfere Slrbeit roccteit, tint Mitarbeiter gu geminnen für alle

unfere Unternehmungen, uitb anberfeitê tnüffen mir unfere Mitgtiebcrgahl
unbebittgt su bermel)rctt jitchen, bantit unfere ©efellfcljaft finanziell Ieiftungg=
fähiger tuirb unb aflett ihren Aufgaben gerecht merbeit tann. ®ag ift heute

noch utttfo notmenbiger, ba ber S3unb ung für 1915 beu erbetenen hührren
Beitrag — begreifticherraeifc — nicht bcmilligen tonnte, fonbern ben bi=
herigen bon gr. 2500.— noch rebujieren muhte, unb meit bic mannigfaltige,
miffcnfchaftlichc Slrbeit unb bie gefanttc SSermaltung buret) ben SBorftanb
allein faft nicht mehr bemältigt merben fatttt. Slug biefen ©rünben hutte ber

SSorftanb furg bor Sîriegêaugbruch befchloffen, eine einmalige freimtHige ©antm«

lung unter ben Mitglicbcrit gu beranftalten, um einen Kleinen gonbS für
aufferorbeittliche Sluggaben gu begrüttben. ®ie ßirlutare an bie SJtitgliebcr
maren fchon berfanbtbereit, mürben bann aber beg Stricgeg megen gurücf'gehalten.
28ir mären bett Mitgliebern, bic bagu im ©tanbc finb, für frcimiUige Beiträge
fchr bantbar unb bitten fie, aucl) bei ber Slugfetjung bon Legaten ber ©efeUfdEjaft

nitb ihrer groffen Slufgabcn gebeutelt gtt motten.

Qttt Stamen unb Sluftrag beg Slorftaitbeg:
®er ©Treiber:

jjanng S3ächtolb.

Rapport sur la marche de la Société pendant l'année 1914.

J'ai l'honneur île présenter, au nom du Comité, lea communications
suivantes sur les affaires traitées dans le cours de cette année :

1. Membres.
Au 31 décembre 1914: (181 (année précédente: 625 au 31 décembre et

709 en juillet 1914). Jusqu'à aujourd'hui le nombre des membres est monté
à 685, en partie par de nouvelles adhésions à la Société, en partie aussi parce
que des membres qui nous avaient quittés ont pu être amenés à retirer leur
démission.

2. Comité et Conseil.
Notre journal (année 1914, p. 62 sq.) a déjà signalé la nouvelle

composition du Comité et du Conseil. M. le prof. Dr. E. Uojjmami-Krayer, fondateur

et premier président de notre Société, a bien voulcr en accepter à

nouveau la direction, ce dont nous lui exprimons tous nos remerciements et notre
vive reconnaissance.

Au commencement de cette année, M. le prof. J. Bonnard, s'est vu obligé,

par suite d'un suecroit d'occupations, de donner sa démission de membre du

Conseil ainsi que de notre Société; il on est de môme de M. Maxime Ueymond.

3. Sections,
a) Section de Friboury.

Rapport sur l'exercice 1914—1915.

lai période juin 1914—juin 1915 a été une période extrêmement calme
et presque inactive pour la Section de Fribourg. Notre dernier rapport semblait

— si«; —

Verhältnis zu dem erreichten Ergebnis. Wir dürfen aber wvhl hoffen, daß

dadurch die Gesellschaft in weitern Kreisen, namentlich bei den Mitgliedern
des Heimatschutzes, bekannt geworden ist und wir für eine spätere Propaganda

vorgearbeitet haben. Diese Propaganda ist unbedingt notwendig; denn

einerseits müssen wir überall, im ganzen Lande und in allen Ständen, das

Interesse für unsere Arbeit wecken, um Mitarbeiter zu gewinnen für alle

unsere Unternehmungen, und anderseits müssen wir unsere Mitgliederzahl
unbedingt zu vermehren suchen, damit unsere Gesellschaft finanziell leistungsfähiger

wird und allen ihren Aufgaben gerecht werden kann. Das ist heute

noch umso notwendiger, da der Bund uns sür 1015 den erbetenen häheren

Beitrag — begreiflicherweise — nicht bewilligen konnte, sondern den

bisherigen von Fr. 2500.— noch reduziere» mußte, und weil die mannigfaltige,
wissenschaftliche Arbeit und die gesamte Verwaltung durch den Vorstand
allein fast nicht mehr bewältigt werden kann. Aus diesen Gründen hatte der

Vorstand kurz vor Kriegsausbruch beschlossen, eine einmalige freiwillige Sammlung

unter den Mitgliedern zu veranstalten, um einen kleinen Fonds für
außerordentliche Ausgaben zu begründen. Die Zirkulare an die Mitglieder
waren schon versandtbereit, wurden dann aber des Krieges wegen zurückgehalten.
Wir wären den Mitgliedern, die dazu im Stande sind, für freiwillige Beiträge
sehr dankbar und bitten sie, auch bei der Aussetzung von Legaten der Gesellschaft

und ihrer großen Aufgaben gedenken zu wollen.

Im Namen und Austrag des Vorstandes -

Der Schreiber -

Hanns Bächtold.

stgppori sur Is marà lie Is 8oeièiê poiànl l'snnes 1914.

.l'ai l'bouuvur cle presenter, au nom ciu Ilomitê, les commuuicatious sui-

vantes sur les akkairvs traitées clans le cours cle rette annèe -

1. lVlembres.
.Vu 31 décembre 1014- 681 sauner prêcêcleute- 625 au 31 décembre et

70V eu fuillet 1014). .lusgûà aujourcl'bui le nombre clés membres est monte
à 635, eu partie par cle nouvelles adbêsions à la société. eu partie aussi parc e

cpie «les membres gui nous avaient guittês ont pu être amenés à retirer leur
démission.

2. tlomitê et blouse il.
Xotre journal sannre 1914, p. 62 sg.) a clêjà signale la nouvelle coin-

position clu Llomitè et ciu Llouseil. N. le prof. Dr. /4o//mcâî-7t>ai/er, toncla-

teur et premier président cle notre société, a bien vnuler vu accepter à non-
veau la direction, ce ciont nous lui exprimons tous nos remerciements et notre
vive reeonuaissauee.

.-Vu commencement cle cette annèe, N. le prvt. 4à,acttv/, s'est vu obligé,

par suite d'un surcroît d'occupations, de donner sa démission cle membre du

(louseil ainsi gue cle notre société; il eu est de même de N. 71/a.ràe Aec/moud.

3. sections,
a) sbetwn cie N'ràurg.

liapport sur l'exercice 1014—ll>15.
l,a période juin 1lll4—juin 1015 a ètê une période extrêmement calme

et presgue inactive pour la section cl,' lA'ibourg. blotre dernier rapport semblait
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promettre une activité débordante et un nouvel essor pour lu section, maie la

guerre a eu pour elle aussi un contre-coup fâcheux: dès le mois d'août, les

trois membres de notre Comité ont été appelés sous les drapeaux, et ils ont

trouvé, à leur retour, tant de charges nouvelles que force leur fut de renoncer
à réunir la section en séances régulières.

Cependant, grâce au subside annuel que nous alloue l'Etat de Fribourg,
nous avons continué nos achats de meubles intéressants pour notre Musé d'art
rustique. Et cette collection, réunie dans le vaste local du Boulevard, a pris
un aspect réjouissant qui fait bien augurer de l'avenir.

Malgré le défaut des séances en cette année exceptionnelle, nos membres)

individuellement, n'ont pas oublié ni négligé leurs travaux à l'étude des

traditions qui leur sont chères. Notre président, en particulier, s'est appliqué, à

l'occasion d'une conférence publique à la Grenette organisée par la Société de

Belles-Lettres, à rappeler toute une foule de vieilles coutumes et de traditions
de notre ville, souvenirs qui ont été accueillis par le public avec une faveur

qui montre bien que le goût des traditions n'est pas lettre morte en pays
fribourgeois.

Nous espérons que l'exercice prochain sera plus actif pour notre petit
groupe; de nombreux projets d'études et de discussions sont eu perspective,
et, si les circonstances le permettent, nos réunions futures, que nous espérons
voir devenir mensuelles, seront abondamment fournies, ce qui permettra également

à notre rapport annuel d'être moins incomplet et plus intéressant. -

Fribourg, 3 juin 1915.

Le Secrétaire : Le Président:
F. T. Dubois. Dr. Auguste Schorderet.

b) Section de Bale.

(Mai 1914 à mai 1915.)

Les événements pénibles que nous avons traversés ont aussi eu leur
répercussion sur la marche de notre Section. Ainsi, malgré 7 nouvelles adhésions,

le nombre de nos membres est descendu de 196 à 187. I)e même les

soirées de conférences n'ont pu être organisées qu'au début de la nouvelle
année. Le 22 janvier, M. le prof. Hoffmann-Krayer nous a entretenus du

folk-lore militaire et guerrier; le président soussigné nous a parlé de vieilles
chansons guerrières suisses (conférence répétée à plusieurs reprises devant des

soldats) ; le 26 mars, M. le Dr. jur. F. Arnstein a parlé de la criminalistique
et de ses rapports avec le folk-lore; le 21 mai, M. le secrétaire des arts et

métiers, W. Krebs, de Berne, a traité d'anciennes coutumes du compagnonnage

suisse. — A la place de la séance de février, nous avons eu une causerie-
audition de M. Emile Lauber (Neuchâtel) et F.-A. Ghérix (Lausanne) sur la
Chanson populaire de la Suisse romande. Aussi favorablement accueillie

par notre public que par la critique unanime, cette charmante conférence n'a

pas peu contribué à resserrer les liens d'amitié entre les Confédérés de

langues diverses de notre chère Helvétie. — Sur la proposition d'un de ses membres,

le comité a été autorisé à faire les démarches nécessaires pour que, lors
de l'élaboration du nouveau Code pénal bâlois, toutes les mesures soient prises
afin d'empêcher la dispersion des «instrumenta et producta sceleris«, si

intéressants au point de vue folkloristique et juridique, et de les réunir dans

une sorte de musée de la criminalité. — Dans son rapport annuel, le prési-

5)7

promettre UM' activité (>('bordanto et uu nouvel essor pour la sc(dion, mais la

guerre a ou pour eile aussi uu euntre-eoup fäclieux: dès >o mois d'août, les

trois membres (le notre tlomitê out êtè appelés sous les dr!(pe,aux, ot ils out
- trouve, à leur retour, taut de ebarges nouvelles quo korce leur fut de renoncer
à réunir la seotion eu seances régulières.

Dependant, grâce uu subside uuuuel que uous ulloue l'Dtat deb'ribonrg,
uous uvous continue uos aebats de meubles lutêrossuuts pour uotro Nusè d'art
rustique. Lit eotte collection, rôuuie dans le vuste local du Doulevard, u pris
uu uspeot rcqouissant qui kait dieu augurer de l'avenir.

Nalgr(> le défaut (los séances en oette annêe exceptionnelle, uos membres,

individuellement, n'ont pus oublie u! négligé leurs truvuux à l'ètude (les tra-
(litious qui leur sont odèros. blutre président, ou particulier, s'est applique, u

i'noousiou (l'uue conférence pudlique à lu Dronette organisée pur lu izoeiètè (lo

Dollss-Dettres, û ruppeler toute une foule (le vieilles coutumes et de traditions
de uotre ville, souveuirs qui out ètê ueeuoillis pur le pudlio uvee uue laveur
qui montre dieu que le goût des éruditions n'est pus lettre morts eu paz'S

kribourgeois.
dlous espérons que l'oxerciee proeduiu seru plus actif pour notre petit

groupe; de uomdreux projets d'ètudvs et do discussions sont eu perspective,
et, si les eircoustunees lo permettent, uos reunions futures, que nous espérons
voir devenir mensuelles, serout udondumment fournies, ee qui pormettru égaie-
ment û notre rapport unnuel d'être moins incomplet et plus intéressant.

Dribourg, 3 Min 1315.

De secrétaire: De Drèsident:
d«', i?. àbo». /d'. ^litAttSte ^c/(ur(feret.

d) s'ect/ou «!e ^(Ae.

(Nui 1314 û mui 1315.)

l^es évènements pénibles que nous avons traverses ont aussi eu le((r ro-
percussion sur lu muredo de notre section. /linsi, mulgrè 7 nouvelles adbè-

sious, le uomdre de nos membres est descendu de 136 u 187. lie môme los

soirées de eonkêroueos u'out pu être organisées qu'un dèbut de lu nouvelle
unnèe. De 22 janvier, N. le prol. nous u entretenus clu

follr-lore milituirs et guerricm; le président soussigné nous u purlê de vieilles
edunsons guerrières suisses (conférence rèpstêe à plusieurs reprises devant des

soldats); le 26 mars, N. le Dr. jur. a parlé de la oriminallstique
et de ses rapports avec le t'olk-lore; lo 21 mai, N. le secretaire des arts et

métiers, D7 /D'sb.s, de Dorne, a traite d'anciennes coutumes du compagnon-
nage suisse. — H. la place de la «sauce de kêvrier, nous avons eu une causerie-
audition de N. dt'mà (Keuedâtel) et 71-^i. D7(èà (Dausanne) sur la

popi«l«,>e de àitvve r<uaa»?de. ^.ussi favorablement accueillie

par notre public que par la critique unanime, oette obarmante conference n'a

pas peu contribué à resserrer les liens d'amitié entre les Confédérés de lan-

gues diverses de notre obère Delvètie. — sur la proposition d'un de ses mem-
bres, le comité a ètè autorise à faire les clèmarcbes nécessaires pour que, lors
de l'èlaboration du nouveau (iode pénal bâlois, toutes les mesures soient prises
alin (l'smpôeker la dispersion des «àt»'î«me,à et M'oàà «ester/s«, si intè-
ressauts au point de vue lolbloristique et juridique, et de les réunir dans

une sorte do musée de la criminalité. — Dans son rapport annuel, le prèsi-
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dent a instamment prié les membres de la société de lui continuer leur appui
moral et, matériel. Le rapport sera, comme d'usage, remis aux membres de

la section avec les comptes annuels et la liste des membres.

Dr. W. Altwegg, Président de la Section de Bale.

c) Section de Berne.

Au moment de la réunion de notre société à Berne, la section comptait
97 membres. On n'avait compté que ceux qui s'étaient expressément déclarés
membres de la section. Depuis nous avons décidé d'inscrire sur la liste tous
les membres de la société de la ville de Berne, de les convoquer régulièrement
aux assemblées, invitation qu'il ont en général acceptée avec plaisir, et
'd'encaisser auprès d'eux la cotisation de la section à côté de celle de la société.

Ainsi le nombre de nos membres est monté à 93 au commencement de l'hiver
1914. Ce nombre est resté constant, 4 entrées ayant balancé 4 sorties.

Un changement s'est produit dans notre Comité, au début du semestre

d'hiver; à notre grand regret M. le grand conseiller Schürch a quitté la
présidence et le Comité. Il a été remplacé, à l'assemblée générale du 30 novembre

1914, par M. le prof. Singer, jusqu'ici vice-président; M. le Dr. Dübi a été

nommé membre du comité et vice-président.
L'exposition nationale et le début de la guerre européenne ont eu un

fâcheux contre-coup sur l'activité de notre section. Après la réunion annuelle
de la Société suisse, nous n'avons plus eu qu'une séance, dans laquelle M. le

prof. Singer, a parlé d'une collection d'environ 400 livres populaires italiens,
qui lui appartient, et M. le Dr. Zahler de la croyance aux esprits dans le
Simmenthal. — Bar contre à partir des vacances d'automne, le travail de la

section a repris. Déjà le 30 novembre, l'assemblée générale a entendu une
belle conférence' de M. le Dr. Borscliach, médecin à la Waldau, sur „la
Mythologie et les idées démentes". Le 18 décembre 1914, le même auteur nous

a parlé du „foie dans la croyance populaire" ; M. le Dr. Dübi a apporté de

nouveaux matériaux à son travail, paru l'année précédente dans nos Archives,
sur les „Services rendus par les Bernois aux traditions populaires au XVIIle
siècle" ; M. le Dr. Zahler a présenté une collection de plats, d'assiettes, de

tasses et de cruches de la, Bretagne. Le 17 janvier, sous la conduite compétente

de M. le Directeur Dr. Wegli, la section a visité le Musée historique de

Berne. Une partie de l'assistance alla voir ensuite la „crèche de Noel", que
M. le Dr. Grünauer avait installée dans sa demeure. Le 29 janvier 1915,
M. le secrétaire des Arts et métiers Krebs nous entretint des „Vieux usages
des compagnons". Le 19 février, M. le Dr. Freudiger fit une conférence sur
les „Coutumes bernoises de la moisson"; et M. l'archiviste Kurz sur „les
anciens rubans en usage dans les baptêmes et les noces". Le 23 avril, M. Lûthi.
maître au gymnase, parla du „Développement de la, maison du paysan bernois".
Le 9 mai, M. le Dr. Zeller conduisit la section à travers la, division
ethnographique du Musée historique, avec des démonstrations fort instructives. Le
18 mai, M. le prof. Singer entretint l'assemblée d'un projet de Folk-lore du

Lötsehtal, par Hedwig et Charles Anneler ; à cette occasion, le peintre Charles
Anneler a fait circuler la belle collection d'illustrations destinée à cette grande
œuvre. Enfin le 30 mai, la section a fait une course à Langnau, dans

l'Emmental, où elle eut le bonheur d'entendre une remarquable causerie de

M. le pasteur Müller sur „le Folk-lore religieux". Prof. Dr. S. Singer.
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dont a instamment priii les memliro» «lo la soci«'t«' de lni t'.ontin««er leur appui
n«oral et mat«iriol. la« r.apport sor««, comme ,l'us««ge, remis aux meml«ros «I«?

la action avec los ««omptos a,n««uols et la, liste dos ineml>ros,

Dr, ^ttinvAA, I'rv»i«lo»t d« la Beetioli do Bâle.

o> 3'ecD«»t d« 71«v?e.

Xu mom«ait do la r«ui««ion do notr«« société d l!er««o, la section comptait
97 momliros, <>n n'ava.it compté «^ue ooux «pu s'«>taiont expressément «leclaros

«nombres d«« la section, Depuis »»us av«>ns dôoido «l'lnscriro sur la liste tous
los mornlires do la sociot«'« do la ville de Borne, do los convoipior roguliàremont
aux assemblées, invitation <;u'il out eu gênerai aoooptoo irvoc plaisir, vt «l'on-

eaissur auprès d'eux la ootisatiou do la svidion à odto do ovlle de la société,

.Vinsi le noinbro do uos mo«nl>res est mont«! à 9«! au ooiuiuenceiueut do l'Iiivor
1914, Do noinl«ro ost reste constant, 4 outrées azmut balance 4 sorties,

Dn cbangement s'ost produit daus uotro Domitii, au dèbut du semestre

d'Idvor; à notre grand regret N, le grand conseiller 3'c/àe/» a «piitto la pro-
sidoneo et le Domlto, Il a «!t«> reinplaim, à l'assombiôo go««>>r««le «lu 39 novembre

1914, par N, le prol, 5'7nAer, jus«p>'ici vico-prêsidont; l>1, lo Dr, 71 ab! a «!t«>

nomme membre du comité et vlco-prêsident.
D'exposition nationale et le debut de la guerre europ«!enno ont su un

lácbeux oontro-c«>up sur l'activiti! do uotro section, Xprès la r«uinion ann««olie

«le la Booiotô suisse, nous n'avons plus eu «p«'uno soanoe, dans la,juelie ltD le

prol. 57u^/er, a parlé d'une collection d'vnviron 499 livres populaires italiens,
«lui lui appartient, et dl, le Dr, ladder de la croyance aux esprits «lans lo
3immoutl«al, — l'ar contre à partir des vacances d'automne, lo travail do la

section a repris. Dopt le 39 novembre, l'assombloo gónóralo a entendu une
belle conierenco' do N, le Dr, Äo»'.ve/ia«,7t, médecin à la >Valdau, sur „la
tbologie et les iilôos démentes". Do 13 décembre 1914, I«' même autour nous

a parlé du „loio «lans la croyance p««pulidro" ; N, le Dr, Däb! «« apport«! do

nouveaux matériaux à son travail, paru l'annèe pr«!códonto «lans nos ^lràve.s,
sur les „8orviees rendus par les Bernois aux traditions populaires au XV11I«

siècle"; N, lo Dr. /l«Mer a présenté une collection de plats, d'assiettes, «lo

tasses et de crucbes do la. Bretagne, De 17 janvier, sous la conduite coinp«!-

tonte de N. lo Directeur Dr, IBeM, la section a visite lo IVIusôo bistorique «lo

Borne, Dne partie do l'assistance alla voir ensuite la „crêcbo «lo biool", cp«o

N. lo Dr, Dbaâlaer avait installée «lans sa demeure. De 29 janvier 1915,
ill, lo secrétaire des Xrts et métiers /Deb.v nous entretint «los „Vieux usages
dos compagnons". Do 19 lévrier, N, lo Dr. 75'sm/ÌAer lit une conférence sur
los „Doutumos bernoises de la moisson"; et N. l'arcbiviste 7V«r^ s«ir „les an-
ciens rubans en usage daus les baptêmes et los noces". Do 23 avril, i>D DM«/,
maître au gzunnase, parla du „Développement de la maison du paysan bernois".
Im 9 mai, N, ie Dr. ^le/lcr conduisit ia section à travers la division otlino-
grapbiguo du ^'lusêo Iiistorilpio, avec «los démonstrations kort instructives. De

13 mai, N, lo prol. 37«Aer entretint i'assombloe d'un projet do llolb-lore du

Dötsclital, par Iledvvlg et Dbarles áimeior; à cette occasion, lo peintre Dbaries
Xnneler a lait circuler la boilo collection «l'illustrations destinée à cette grande
«ouvre, bmiin lo 39 mai, la section a lait nno course à Dangnau, dans

l'Dmniental, o«i elle eut le bonbeur «I'o«iton>lro une romar«jnal>le causerie do

ül, ie pasteur 71/tttter sur „le BoUt-Ioro religieux". Brok, Dr. àlà«/sr.
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Malgré la guerre, l'activité de uns sections ne s'est pas ralentie; et
cependant nous devons répéter ce que nous disions dans notre rapport de l'année
dernière: il serait nécessaire que de nouvelles sections fussent fondées, dans

d'autres localités, afin que notre société puisse mener à bien diverses entreprises

dont nous parlerons plus bas. Les membres du Conseil devraient
s'efforcer de fonder dans leurs contrées des sections dont ils prendraient la direction.
Ce n'est qu'ainsi que notre société pourra se développer: l'exemple des trois
sections de Fribourg, Bâle et Berne en est la meilleure preuve.

4. Bibliothèque.
Nous pouvons annoncer avec plaisir que notre Bibliothèque s'est

augmentée cette année, non seulement à la suite d'échanges, mais aussi grâce à

la libéralité de notre président M. Hoffmann-Krayer. Des communications

folkloristiques, imprimées ou manuscrites, nous ont en autre été faites par MM.
Dr. pliil. Hanns Bächtold, Bâle; Abbé Daucourt, Delémout; A. Dcttliug, Secwen-

Sebwyz; Abbé F. Ducrest, Fribourg; Willi. Heims, éditeur, Leipzig; Prof.
Dr. R. His, Münster en Westphalie; Dr. W. Keller, Bâle; Dr. L. Lehmann-

Nitsche, La Plata; Dr. Chs. Low, Lieutenant, Bâle; S. Meier, instituteur,
Wohlen; Chs. Merz, Ölten; Prof. Dr. F. Panzer, Francforts/M.; Lie. Roberto
A. Estcva Ruiz, Dir. del Museo Nac. Mexico; Fritz Schwarz, maître secondaire,

Schwarzenbourg (Berne); Alfred Schmidlin, Seewen; Melchior Schürmann,
Lucerne; G. Wyss, Olten; Mme. Dr. à Wengen-Rickli, Bâle; Maison de musique

Ilüni, Zurich; Bibliothèque Nationale Suisse, Berne.
La bibliothèque a été utilisée d'une manière plus active que l'année

précédente. Un catalogue paraîtra prochainement.
Dr. A. Stöcklin.

5. Publications.
Notre Société a publié cette année:
a) Année IV du Bulletin mensuel „Folk-lore Suisse", (tirage: IlOOcxempl.).
c) Année XVIII des „Archives suisses des Traditions populaires." (tirage:

850 ex.), savoir: le 1er fascicule le 15 avril, le 2ème le 20 juin, le double
fascicule 3 et 4 le 25 novembre. Le volume renferme 14 planches et 3 illustrations

dans le texte. Le 2 e fascicule tiré â 2000 exempl., a servi de numéro
de propagande à l'Exposition Nationale, richement illustré et portant en sous-

titre: Beiträge zur bernischen Volkskunde. Pour des motifs d'économie, le
contenu du volume a dû être réduit. Nous exprimons nos vifs remerciements au

généreux donateur des 2 planches en couleurs du 2 e fascicule. Le Comité
a décidé de joindre au 20e volume une table des matières alphabétique des

volumes 1 à 20. Mais vu notre situation financière actuelle, ce projet doit être
remis à plus tard. Afin d'éviter une augmentation du prix d'abonnement des

Archives, et d'augmenter nos ressources (le prix de Fr. 4.— pour l'abonnement

aux Archives est compté beaucoup trop bas, vu les circonstances actuelles
et la forte réduction de la subvention fédérale), nous avons essayé en 1914

d'ajouter à nos Archives un supplément d'annonces. Cet essai a été couronné
de succès. Le Comité serait reconnaissant à nos membres d'attirer sur ce point
l'attention des intéressés.

c) Comme Publications ont paru: Vol. XI. Bächtold: lHe Bräuche bei

Verlobung und Hochzeit. Le vol. XII, actuellement sous presse, contiendra
le beau travail de M. Werner Manz: Volksbrauch und, Volksglaube des Sar-
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Ualpprê la guerre, l'activitê de lins sections ne s'est pas ralentie; st ss-

pendant nous devons rêpèter ss (pue nous disions dans untre rappmrt de l'annèo
deriuèro: il serait nécessaire (pue de nouvelles sections tussent fondées, dans

d'autres localités, atin cpuv notre société puisse nieuor à Iiivn (tiverses eutrs-
prises ânut uous piurlorons plus dus, Ovs membres du Oauseil devraient s'el-
korcer de louder dans tours contrées des soetious dont its prendraient tu direetinu,
Oe ipest (pu'aiusi (pue uotrv société pourru se développer: l'exemple (les trais
sections du Orilaiurp;, Oûle et Lerne eu est lu meilleure prouve,

4, Libliotbèipuo,
Xuus pouvoirs uuuoueer uvee pluisir (pus uotre Libliotbècpue s'est aug-

meutes eette aunêe, uou ssulemeut à lu suite d'êcbanpzes, mais uuss! ^ruee à

lu libéralité de uotrv président N, //u//??î«»i»?-/Ov«?/er, l)es communications

lolOlurlsti(pues, imprimées ou manuscrites, uous out eu uutre ètv laites pur UN,
Or, pliil, Iduuus Laebtold, Lâle; XI>bê Oaucourt, Oelêmout; .4, Oettling, svexven-

scliv^-n; Xbbê O, Ouerest, Oribourg; Wilb, Ileims, éditeur, Oeipiiiipp; Lrol,
Or, II, Ois, Uüustsr eu >Vestpballe; Or, >V, Leller, Oûle; Or, O Oeluuunu-

Xitscbe, Oa Llata; Or, Obs, Oö>v, Oieuteuuut, Laie; 8, Ueier, instituteur,
^Voblen; Obs, Ueiü, Olteu; Lrol, Or, O, l'anv.er, Oranekort s/U, ; Oie, lloberto
,4, Osteva Ilnix, Oir, del Uusvo Xae, Uexieo; Orit^ sebvvar/, muîtrv seeouduire,

scbvvarxenbour^ (Lerne); Xllred sebmidlln, seoveu; Ueleliior sebllrmann,
Lucerne; O, ^Vxss, Olteu; Uius, Or, u IVenpzen-Iiicbli, Oûle; Uuisau de musi-

(pue Ilüui, buried; Lidliotbè(pue Xationale suisse, Lerne,
Ou bibliotbà(puo u stè utilisée d'une muulère p>Ius uetive ipue l'uuuèe

précédente. On catalogue puruitru piroelminemeut.
Or, O. <Mâà

5, Lublicatlons,
Xotrv société u publie cotte annêe:

a)XnuêeIV du OuIIetin mensuel „OVd/c-lors Ktàe", (tirage: ILXloxempd,).
c) Xnues XVIII des ,,Orelt?rs.s âàsL des F0Ktt/a?>S5." (tirage:

Lull ex,), savoir: le 1er tuseieuls le 15 uvril, le Zèmv le M puin, le double
fascicule 3 et 4 le 2g novembre, Oe volume roukerme 14 pluucbss et 3 illustru-
tinus duus le texte, Oe 2 e luseieule tire û 20(10 exempt,, u servi de uuinôro
de propagande û l'Oxposition Xationale, riebemeut illustre et portuut en sous-

titre: OeàuAS Fur bernàbe??. OolàVr-Mde, Lour des motils d'économie, le con-
tenu du volume u dü être réduit, Xous oxpriiuous uos vils remerciements uu

gênèieux donateur dos 2 pluuebos eu couleurs du 2v luseieule, Oe Oomitê
u decide de poindre uu 2Oe volume une tuble des mutièros alpbabstiepue des vo-
lumes 1 û M, Nuis vu notre situation financière uetuolle, oe pmopst doit être
remis à plus turd. Xtin d'èvitor une augmentation du prix d'ubonnemont des

Orâwes, et d'augmenter uos ressources (le prix de Or, 4,— pour l'uboune-
mont aux Orâà.v ost compte beuueoup tropi bus, vu los circonstances actuelles
et lu forte réduction do lu subvention kêdôrale), nous avons essais on 1ö14

d'apouter à nos Orc/àes un suppl(bnent d'annonces, Oct essai a ôtè couronné
de succès, Oe Onmits serait reconnaissant à nos membres d'attirer sur ce point
l'attention des intéressés,

o) Oomme Oublàtwus ont paru: Vol, XI, dZckâold: dAe O'ràc/»« be?

Oe?dobit»A ttrick //oe/tFed, Oe vol, XII, actuellement sous presse, contiendra
le beau travail de U, IOer»sr Mans,- Obàbrâcb Mîd des i?ar-
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ganscrlandes. Ajoutons que le XI11 vol. est en preparation; il renfermera la
Impartie île la riche „Collection de chansons populaires île la Suisse romande", faite

par M. Arthur Rossât, à savoir: les Chansons traditionnelles. Dans son introduction,

l'auteur nous donnera le détail des recherches qu'il poursuit depuis tantôt dix

ans, puis une étude de la chansons populaire dans la Suisse romande. A côté de la
publication documentaire et scientifique, on a l'intention de publier de petits
„Chansonniers populaires", qui trouveront en Suisse française, nous l'espérons, le même

accueil que le „Röseligarten" en Suisse allemande et contribueront à l'expansion

de la vraie chanson populaire. Grâce à l'obligeance de notre éditeur,
M. K. J. Trübner, à Strasshourg, il nous sera possible de remettre la vente de

cette publication à une grande maison de musique de la Suisse française.
Puisse la publication de cette première partie de l'œuvre de M. Rossat procurer
à notre Société de nombreux amis et collaborateurs de la Suisse française!

L'active propagande commencée en 1914 par la maison d'édition K. J.

Trübner, à Strassbourg, en faveur de nos Archives et de nos publications,
a malheureusement été brusquement interrompue par la guerre. Pour ce même

motif nous ne possédons pas encore le compte définitif de la vente en

commission; mais d'après une communication verbale de l'éditeur, le résultat en

sera satisfaisant. L'intérêt que notre éditeur a toujours témoigné à la Société

nous est un sûr garant qu'une fois lit paix conclue, la vente de nos publications
se développera de manière à nous assurer les moyens de remplir toutes les

tâches que nous avons en vue.

d) En 1914 notre Société a édité encore la monographie de M. F. Knuchel :
Die Umzüge der Klein-Basler Ehrenzeichen, qui a trouvé bon accueil à Bâle ;

en outre chez A. Franche, à Berne, le chansonnier populaire suisse: „Der Ustig
jusqu'ici la vente n'a pas répondu à notre attente.

6. Collection des chansons populaires,
a) Suisse allemande.

La collection des clfansons populaires de la Suisse allemande, poursuivie
dans la cours de l'année, s'est enrichie de 30 envois. Elle compte actuellement
14,600 numéros, dont 14,280 ont été registres et catalogués.

Un numéro de notre Bulletin mensuel ainsi qu'un extrait de notre rapport
annuel adressé à 270 journaux de la Suisse allemande dans un but de propagande,
ont en un certain succès. La plupart des envois nous ont été faits par des

personnes que notre appel dans la presse avaient rendues attentives à notre
œuvre.

Nos archives de chansons populaires ont été gratifiées d'envois importants

de MM. le Dr. méd. Funkhäuser à Berthoud, Dr. W. Keller à Bâle,
Joseph Müller, curé à Altdorf, Schaller-Donauer, président de commune, à

Sisikon, G. Wyss, à Olten, ainsi que du Département Militaire fédéral.

Dans le Jura allemand, M. A. Jenny, instituteur de l'Envers-de-Courte-
lary, a recueilli environ 100 chansons de la tradition orale. M. le Dr. II.
Bächtold a noté au phonographe 15 danses et marches de la batterie de

montagne 6 (Glaris).
M. le prof. John Meier, à Fribourg en Br., à qui nous avons fait un

envoi de chansons pour les archives des chansons populaires allemandes, a

bien voulu nous remettre les doubles des copies qu'il a faites de nos chansons.

«0 —

-/«nverkum/c.v. Xzoutons (p:e le XllI vol. est en preparation; ii rcudbrmera la !>>'

partie de la riclie „Collection de. cbansons populaires (le la Fuisse romande", kaite

par AI.-lr/àr77tavx«t, à savoir: les k.Vtanvon.v /,viei!//m/,»tckkr»'. Dans son introduc-
tion, l'anteur nous donnera le detail de» recbercbes gu'il poursuit depuis tantàt dix

ans, puis une étude de In cbansons pop(daire dims la Fuisse romande. X cote de In pu-
ltlication docuinentaire et sciiurtib«pie, ou n l'intention de publier de petits „Lban-
sonniers populaires", gui trouveront eu suisse Iraneaise, nous l'espèrons, le même

neeued gue le „Ilöseligarten" eu Fuisse nlleuinnde et contrilmeront n l'expan-
siou de ln vrnie cbanson populnire, (Iràee n l'oldigeanee de notre éditeur,
AI. Iv. ,1. d'rilbner, n Ftrassliourg, il uous sera possible de reinvttre In vente de

evtte puldientiou n nue grande innlson de musigue de in Fuisse kraneaise.

l'uisse In publientlo» de eette prenuère pnrtie de l'nenvre de AI. Ilossat procurer
n notre Fociètê de nombreux nmis et eollniiornteurs de ln suisse kraneaise!

L'active propagande connnencei^ eu Idld pnr ln mnisou d'édition K. d.

d'rubner, n Ftrassbonrg, eu laveur de nos ^ire/ttrrx et de nos publications,
n mnlbeureuseiuent êtv brusguement interrompue pnr In guerre. l'our es même

motik nous ne possédons pns eueore le compte dêlinitik de In vente en eom-

mission; mnis d'après une eommuniention verlntle de l'êditeur, le résultat su

sern satiskaisant. L'intèrèt >>ue notre éditeur n toujours témoigne n ln Focbdê

nous est un sûr garant qu'une kois ln pnix eonelue, In vente de nos publientious
se développera de innuière n nous nssnrer les moyens de remplir toutes les

tnelies gue nous nvons en vue.

d> Ln 1911 notre Fociête n èditê eueore In monograplne de N. Iddvmnc/mD
Die ^/mediAe der /Deln-Daàr âre»Fem/(en, gui n trouve bon accueil à Ilàle;
en outre eiie/ X. b'ranebe, n Lerne, le ellansonnier populnire suisse: „Der I'xtiA":
jusgu'ici In vente u'n pas répondu n notre attente.

k. (Collection des ebnnsons populaires,
n) Fuisse allemande.

Ln collection des elsnnsons populaires de ln Fuisse nllemnnde, poursuivie
dans ln cours de l'annèe, s'est enriebie de 59 envois. Llle compte nctuellemeut

ll,kl>9 numéros, dont I-t,2M ont êtó registres et catalogue».
Lin numéro de notre lîulletin mensuel ainsi g»'»» extrait de notre rapport

annuel adresse n 279 .journaux de ln Fuisse allemande dans un but de propagande,
ont eu un certain succès. La plupart des envois nous ont ótê knits pnr des

personnes gue notre appel dans la presse avaient rendues attentives à notre
inuvre.

Xos arcbives de cbansous populaires ont ètó gratiiiêes d'envois impor-
tants de N N. le Dr. mèd. b'anbliauser à liertiumd, Dr. >V. Keller à Dale,
dosvpli Aliiller, cure à Xltdork, Fcballer-Donauer, président de commune, n

Fisibon, 6. AV)'ss, à Diten, ainsi gue du Département iVIilitaire kèderal.

Dans le dura allemand, AI. X. -len»^, instituteur de l'l!lnvers-de-(Iourte-
lar)-, a recueilli environ 199 cbansous de la tradition orale. N. le Dr. II.
Iläcbtold a notê au pbonograpbe 15 danses et marcbes de la batterie de mon-
tagne li ((Ilaris).

AI. le prok. dobn Alvier, à l'rilanirg en lir., à gui nous avons kait un
envoi de cbansous pour les arcbives des cbansous populaires allemandes, a

bien voulu nous remettre les doubles des copies gu'il a laites de nos cbansous.



— 61 —

A côté de notre catalogue, nous continuerons à dépouiller et à copier
les textes manuscrits et imprimés des chansons que possèdent nos Bibliothèques
suisses. Nous avons commencé ce travail par le copie de quelques collections
de chansons du 16e au 18e siècles, que la Bibliothèque de la ville de Zurich
a obligeamment mises à notre disposition. En outre le „Rittersaal" à Berthoud

nous a envoyé quelques petites collections à copier.

Pour la commission,
La secrétaire: Dr. A. Slôclâiu.

h) Suisse française.
Rapport de la Commission des Chansons populaires de la Suisse romande,

pour l'exercice 1914—1915.

Ainsi que je le disais à la fin de mon dernier rapport à Berne, l'état
de ma santé ne m'a pas permis de me vouer, comme je l'aurais voulu, à la

recherche sur place de chansons populaires.
Dans le mois de juillet et au commencement d'août 1914, j'ai passé

15 jours dans la contrée des Pouts-de-Martel et de la Saçjne (Neuchâtel).
Grâce à l'obligeance de personnes dévouées, j'ai fait une très belle récolte. Un

vieillard de 1827, M. Ulysse Tissot, aux Ponts, m'a prêté unx chansonnier qu'il
avait commencé en 1838, à onze ans, où j'ai trouvé bien des chansons que je
n'avais pas encore. Malheureusement la déclaration de guerre est venue m'in-
terrompre au milieu de mes recherches.

Durant les vacances d'octobre, je me suis rendu à Lausanne; de là j'ai
exploré la contrée de Penthalaz-Penthaz-Palliens (Vaud). Dans ce dernier
village, j'ai rencontré de fort bons chanteurs, qui m'ont aidé de leur mieux,
de sorte que j'ai rapporté à Bâle une foule de vieilles chansons vaudoises;
en particulier M. Louis Trolliet, à Daillens, a bien voulu me confier le
chansonnier de son père, écrit en 1830.

Ainsi j'ai eu. pour mon hiver, tout un travail de dépouillement et de

copie de manuscrits. D'octobre à mars j'ai continué le répertoire alphabétique

de mes chansons, lettres L à Q, et je suis arrivé à un total de plus de

4000 fiches.

En même temps j'ai enregistré sur feuilles spéciales le contenu de tous
les chansonniers manuscrits que j'ai recueillis cette année; ce travail n'est pas
encore terminé, mais jusqu'ici j'ai dépouillé et catalogué plus de 180 chansonniers.

En avril 1915, bien que j'eusse entrepris déjà un travail dont je parlerai
tout à l'heure, j'ai passé mes vacances à Lausanne et Genève; dans cette
dernière ville, j'ai eu la bonne fortune de rencontrer une personne très
dévouée, Mme. Colomb-Peuard, qui a pris la 'peine d'écrire pour nous les paroles
et la musique de plus de 150 chansons, provenant presque toutes de ses grands-
parents (nés à la fin du XVIile siècle) et qui ont une haute valeur pour notre
collection. J'exprime ici à Mme. Colomb-Penard l'expression de notre plus
profonde gratitude.

En octobre, j'ai aussi fait des recherches à Montricher dans le Jura
vaudois. A côté de bien des chansons toutes modernes, j'ai eu pourtant la chance
de trouver de vieilles chansons traditionnelles qui s'y étaient conservées. Mais
tous les chansonniers que j'ai rapportés sont encore à dépouiller.

Enfin je suis retourné à Miécourt-Charmoille- Vendlincourt-Cœure-Bonfol.
Grâce à Mme. Kenk-Mouche, à Porrentruy, j'avais eu en mains toute une série
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X cêtê de notre catalogue, nous contliiuerons à dépouiller ut u copier
les textes manuscrits st lmpilmês des cdiinsons gue possèdeiit nos Ilidliotdègues
suissiis, Xous avons commence es travail par Is copie de guidgiies collsetions
>le eliansons dn I6>> au l8e siècles, gue la llidllotliègiie de la ville de ^urieli
a >>l>li^>!anunsnt mises à notrs ilisposition, dlii outre ls „llittersaal" à flertlioud
nous a envoys guelgues petites eollsetious à copier,

?our la eomuiission,
Da secrétairei Dr. -l. 8'/de/D/n.

l>) 8uisss française,
è/iS»or/ ck> in f,Âm«,àà l7/êsu»?s de sa 8'iiixxe ro»n«ttÄe,

ymur /'ea-ersies 7S/^—/S/S.
Xinsi gue je le disais à la lin clv mou dernier rapport à llerne, l'ètat

de ma santi; ne m'a pas permis de ins vouer, somme je l'aurais voulu, à la

rsedercds sur plaes ils eliausons populaires.
Ilans le mois de .juillet et au sommeneement d'aoüt i!>l-l, j'ai passe

ló jours dans la contres des ^s/dx-â-disurtei st de sa 8'ap»?« jdivucliâtel),
<!râee à l'oliligsance de personnes dévouées, j'ai tait uns très dslle results, II»
vieillard de 1?â7, dis, s/spsse aux Douts, m'a prête unx cdansonnier gu'il
avait sommvneê en 1838, à onxe ans, ou j'ai trouve dien des cliansons gue je
n'avais pas eneore, Naldenreusement la déclaration de guerre est venue m'in-

terrompre au milieu de mes rsedercdes.
Durant les vaeanees d'octodre, je me suis rendu à Dausanne; de là j'ai

explore la contrée de 7àms/tasa^-7>/âa?-7)ai7s«nx (Vand), Dans ee dernier
village, j'ai rencontre île kort dons cdantsurs, gui m'ont aide de leur mieux,
de sorts gue j'ai rapporte à Lâle une koule de vieilles eliansons vaudoises;
en particulier N, /.nà 7r<âe5, à Daillens, a lilen voulu me conlier le elian-
sonnier de sou père, écrit en 183L>,

Xiusi j'ai eu, pour mon diver, tout un travail de dépouillement et de

copie de manuscrits, D'octodre à mars j'ai continue le repertoire at/àde-
Doms de mes eliansons, lettres D à t), st je suis arrive à un total de plus de

IMOlicdes,
lin même temps j'ai enregistre sur feuilles spéciales le contenu de tous

les cdansonniers manuscrits gue j'ai recueillis cette annês; ce travail n'est pas
encore termine, mais jusgu'icl j'ai dépouille st catalogue plus de 18l) cdansonniers.

l'in avril 1915, liisn gue j'eusse entrepris dêjà un travail dont je parlerai
tout à l'deure, j'ai passe mes vacances à Dausanne et Denève; dans cette
dernière ville, j'ai eu la donne fortune de rencontrer une personne très de-

vouée, Nine, t?o/omü-7'eoard, gui a pris la peine d'ócrire pour nous les paroles
et la musique de plus de 150 cdansons, provenant presgue toutes de ses grands-
parents jnês à la lin du XVIlle siècle) et gui ont une daute valeur pour notre
collection, d'exprime ici à Nine, Dolomli-l'enard l'expression de notre plus pro-
konde gratitude,

lin octodre, j'ai aussi fait îles recdercdes à dlsotDriàer dans le dura
vaudois, X eâts de dien des «dansons toutes modernes, j'ai eu pourtant la cdancs
de trouver de vieilles eliansons traditionnelles gui s'y étaient conservées. Nais
tous les edansonniers gue j'ai rapportes sont encore à dépouiller,

Dntinjs suis retourne à dDàars-D/mrmoâ- 1 e»dsDicoars-(àe»re-7Zo»/os,
tlràce à Nine, d'end-Noucde, à l'orrentruy, j'avais eu en mains toute une série
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de chansonniers dont je n'avais pas recueilli les airs. Je suis donc allé noter
plus de 150 mélodies que je ne connaissais pas encore.

Actuellement notre collection compte plus de 1000 chat/sons avec environ
SOOo mélodies.

Etant donné le nombre de ces chansons et bien que nos recherches en

Suisse romande soient loin d'être terminées, nous avons été sollicités de divers
côtés avec tant d'insistance que nous nous sommes décidés à publier (fin 1915

ou commencement 1916) un premier volume de nos chansons populaires romandes.

J'y travaille en ce moment et pense être en état jusqu'à l'hiver de mener cette

œuvre à bonne fin. L'état de nos finances ne nous permettrait pas de faire
nous mêmes les frais de cette publication; mais nous avons trouvé en la maison
de musique Jftr,tisch frères, à Lausanne, des éditeurs qui se chargeront à des

conditions très avantageuses pour nous de lancer notre œuvre dans le public.
Dans mon prochain rapport, j'espère être à môme de vous exposer en détail
toutes les phases de cette entreprise, qui fera enfin connaître à notre public
suisse les richesses de notre romancéro populaire romand.

Commission des Chansons populaires de la Suisse romande,

Le président : A. Rossat.

7. Médecine populaire.
Mlle. Marie Tarnutzer, Ilr. med., nous communique que, pendant l'année

1914, le matériel de médecine populaire s'est, fort peu agrandi. Elle insiste avec
raison sur le fait que ce précieux matériel ne pourra combler ses nombreuses
lacunes que par des recherches poursuivies systématiquement; ci; n'est qu'alors

qu'on pourra le travailler avec quelque suite. En tous cas nous devrions

vouer un peu plus d'attention à cette branche du folk-lore.

8. Enquête sur les noms de lieux et les lieux-dits.
Le Conseil avait décidé, à la réunion de Berne, d'entreprendre une

enquête générale sur les noms de lieux de la Suisse, et avait chargé une
commission de 7 membres de tous les travaux préliminaires. Malheureusement la

guerre est venue interrompre son activité. Le Comité de notre Société a pourtant

essayé de favoriser cette entreprise en étudiant la question de l'organisation

de l'enquête, 11 prépare une bibliographie de ce qui a paru en Suisse
à ce sujet. Dès que la chose sera possible, il convoquera la Commission.

9. Préparation d'un questionnaire et c r é a t i o n d'a r e h i v e s

manuscrites de folk-lore.
Jusqu'ici notre Société n'a publié de questionnaires que dans le domaine

des vieux usages et coutumes, de la médecine populaire et des chansons
populaires: ces questionnaires, excepté ceux de médecine populaire en langue
française, n'ont jamais été envoyés systématiquement à un grand nombre de

correspondants, mais plus ou moins au petit bonheur à quelques intéressés. Voilà
pourquoi les matériaux recueillis sont si inégaux de valeur. C'est ce qu'on
voit surtout dans l'enquête allemande de médecine-populaire. Le Comité a en

conséquence résolu d'établir toute une série de questionnaires embrassant tous
les domaines des traditions populaires: contes et légendes, superstitions, culture
agricole et alpicole, colonisation, costumes, arts et industries populaires,
nourriture, antiquités juridiques, énigmes, jeux, langue. Comme correspondants,
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nous nous adresserons, outre nos membres, au corps enseignant, aux membres
du Heimatschutz, du S. A. C., éventuellement a ceux de l'Idiotikon suisse-

allemand, du Glossaire des patois, de l'Idiotikon rhéto-roman, bref à des

personnes de toutes les contrées de notre pays. Les membres de notre Conseil,
sur lesquels le Comité compte avant tout, se chargeront de trouver des

correspondants dans leurs environs. Les matériaux ainsi récoltés dans nos
archives seront catalogués, dans le genre de ce qui a été fait pour les chansons

populaires. Les matériaux imprimés seront aussi peu à peu incorporés à cette

collection, de sorte que le matériel complet du folk-lore suisse formera un

tout bien ordonné et facile à manier et à consulter. Malgré la grandeur et
la difficulté de l'entreprise, le Comité est persuadé qu'il est nécessaire d'agir
au plus vite dans l'intérêt de cette œuvre nationale et scientifique.

10. Folk-lore militaire.
La présence sous les armes de milliers de nos soldats a engagé notre

président, M. le prof. Hoffmann-Krayer, à tenter un premier essai de folk-lore
militaire. Il a publié dans la «Allg. Schweiz. Militärzeitung» la conférence

qu'il a faite à la section de Bâle au commencement de cette année, et il en

a adressé des exemplaires séparés, accompagnés d'un questionnaire, à environ
500 officiers de notre armée et à 350 journaux. Le succès ne peut en être

encore apprécié; mais nous avons eu le plaisir de recevoir de tous côtés des

communications et des demandes de renseignements. Les commandants de nos

hautes unités de troupes se sont intéressés personnellement à notre entreprise
et ils nous ont priés de faire parvenir aux commandants des diverses unités de

troupes, un plus grand nombre d'exemplaires séparés et de questionnaires.
Nous espérons ainsi recueillir un riche matériel. Nous en reparlerons dans un

prochain rapport.
11. Propagande.

Pour la première fois depuis la fondation de notre Société, nous avions

organisé en 1914 une propagande étendue. D'abord nous avions adressé à tous
les hôteliers suisses des circulaires où, en leur exposant le but de notre œuvre,
nous les engagions à entrer dans notre Société. Ensuite notre Société a
participé, avec le Heimatschutz suisse, a l'Exposition Nationale de Berne, et a

organisé avec celui-ci une exposition dans une chambre de l'auberge «Zum

Röseligarten» au Village suisse, où se rencontraient toutes les publications
anciennes et modernes du folk-lore suisse. Des employés étaient chargés de

donner des renseignements, de vendre nos publications et de chercher à nous

gagner de nouveaux membres. Le beau succès que nous étions en droit
d'espérer au début a été totalement compromis par la guerre européenne. Si nous

ne pouvons parler de fiasco, le résultat n'est en tous cas pas en rapport avec
le temps et l'argent dépensés.

Nous espérons pourtant que de cette manière notre Société s'est fait
connaître à bien des personnes, spécialement aux membres du Heimatschutz,
auprès desquels une propagande plus intense doit être entreprise. Cette
propagande est absolument nécessaire; car d'un côté il nTtus faut éveiller l'intérêt
pour nos travaux dans toutes les parties du pays, et gagner des collaborateurs
à toutes nos entreprises; d'un autre côté, si nous voulons pouvoir mener à bien
les tâches multiples qui se présentent à notre activité, il est indispensable
qu'un nombre toujours plus grand de membres vienne nous apporter son appui
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financier. C'est d'autant plus une pressante nécessité pour nous que la
Confédération — cela se comprend — non seulement n'a pu nous augmenter notre
subvention pour 1915, mais nous a encore réduit notre allocation annuelle de

frs. 2500.—. Notre Comité avait d'abord eu l'idée, peu avant le début de la

guerre, d'organiser une collecte volontaire parmi les membres de nôtres Société,
de façon à s'assurer un modeste fonds de réserve pour les frais extraordinaires.
Les circulaires allaient être adressées aux membres, lorsque la guerre vint
empêcher leur .envoi. Nous serions fort reconnaissants à nos membres de

toutes les contributions volontaires qu'il voudraient bien nous faire parvenir,
de même que nous les prions de ne pas oublier, dans leurs legs éventuels,
notre société et les grandes tâches qui lui incombent.

Au nom du comité:
Le secrétaire: Dr. II. Bdchtold.

WcdjiuutG für brtâ Safjr 1914. — Comptes pour l'année 1914.

Çittttafitnen. — Avoir.

33unbe§fitbbciifion. — Subvention fédérale Kr. 2500. —
l)Sorto«9tüc£üergütungen. — Remboursements de port „ 11.01

Vergütung her VolfêliebÉaffe. — Remboursement de la Com¬

mission pour la Chanson pop. de la Suisse allemande „ 280. 05

^nfevntc im Slrcljtb. — Annonces dans les „Archives" „ 140. —
SHitgIicber»S3eiträge. — Cotisation des membres „ 3670. —
3iufen. — Intérêts „ 167.95
Vermietung Uun Slif(f)ee8. — Louage de Clichés „ 15. —
Verfnuf bon Slrrfjib uitb Srfjriften. — Vente de publications et

de fascicules „ 2302.25
4Sa)jtO»©ct(bo auf neue lliedjnung. — Passif pour 1915 „ 3156.53

Fr. 12242. 79

.AusflaOcn. — Doit.

$affib»Saibo 1913. — Solde Passif 1913 Fr. 271.08
®rucE unb Jponorare boit „Wrcljib" 33b. XIX itnb lîorrefponbcnj«

Blatt 33b. IV. — „Archives" et Bulletin „ 4898. 40

„Schriften", Sînudfel unb 33äcI)tolb. — Publications Knuchel et
Bächtold 3780.90

33ertoaltuitg, $rucffacf)eit, geuerberfitfjerung, IJSorti, ©pefen,
33uril)btnber. — Bureau et administration „ 2394.71

BanbeSauSfteflung, ißropagattba. — Exposition nationale, pro¬

pagande „ 779.05
33eiträge au Vereine. — Cotisations „ 118. 65

3Snffib»©albo pro 1915. — Passif pour 1915

Fr. 12242. 79

Fr. 3156.53
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financier. b'est d'autant plus une pressante nécessite pour nous gue lu. ban-
fédération — cela se comprend — un» seulement n'a pu nous augmenter notre
subvention pour 1915, muis nous u enenre réduit notre ulioeutio» unnueiie de

frs. 2590.—. Xotre bomitê avait «l'abord eu l'idêe, peu avant le dêbut de In

guerre, d'orgunissr une eollect<^ volontaire purini les mmnbres de nôtres société,
de taeon n s'assurer un modeste fonds de réserve pour ivs frais extraordinaires,
des circulaires allaient être adressées aux membres, lorsque la guerre vint
empêeber leur .envoi. Xous serions fort rveonnaissants à nos membres de

toutes les eontributions volontaires gu'il voudraient bien nous kaire parvenir,
de même gue nous les prions de ne pas oublier, dans leurs legs éventuels,
notre société et les grandes tâelies gui lui incombent.

^n nom du comité i

be secrétairei 1>r. //. Rà-e/cku/d.

Ncchiiiing für das Jahr 1914. — comptes pour l'annôe 1914.

Einnahmen. — àoir.
Bundessnbvention. — Subvention fédérale b'r. 2500. —
Porto-Rückvergütungen. — Remboursements de port „ 11. <11

Vergütung der Volksliedkasse. — Remboursement de la boni-
mission pour la bbanson pop. de la Laisse allemande 280. 05

Inserate im Archiv. — Annonces dans les „àrcbives" „ 11V.—

Mitglieder-Beiträge. — botisation >I(is niembres „ 567V. —
Zinsen. — Intérêts 167.95
Vermietung von Klischees. — bouage de blindes „ 15. —
Verkauf von Archiv und Schriften. — Vente de publications et

de fascicules „ 2302.25

Passiv-Saldo aus neue Rechnung. — Rassit pour 1915 „ 3156.53

Rr. 12242. 79

Ausgaben. — volt.
Passiv-Saldo 1913. — Lolde Rassit 1913 Rr. 271.03
Druck und Honorare von „Archiv" Bd. XIX und Korrespondeuz-

blatt Bd. IV. — „Xrcbives" et bulletin „ 4898. 4V

„Schriften", Knuchel und Bächtold. — Rublieations Rnucbel et
baebtold 3780.90

Verwaltung, Drucksachen, Feuerversicherung, Porti, Spesen,

Buchbinder. — bureau et administration „ 2394.71

Landesausstellung, Propaganda. — Exposition nationale, pro-
pagande „ 779.05

Beiträge an Vereine. — botisations „ 118. 65

Passiv-Saldo pro 1915. — I'assik pour 1915

Rr. 12242. 79

Rr. 3156.53
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